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Der „Jngendſtil“ in der Politik.
Der Tod unſeres Botſchafters in Waſhington, Frei-

herrn Speck von Sternburg, hat naturgemäß auf der ganzen
Linie der ernſthaften politiſchen Zeitungen die Erörterung
nach der Nützlichkeit des von dem Verſtorbenen vertretenen
Syſtems geweckt. Auch die bisherigen Gegner der von Herrn
p. Sternburg betriebenen Politik ſind dabei ſelbſtverſtändlich
von dem Grundſatze ausgegangen, daß man üebr die Toten
nichts oder wohlwollend ſprechen ſoll. Aber der Satz des
Lateiners: „de mortuis nihil nisi bene“ lautet bekannt
lich nicht: „nisi bonum“, und die politiſche Wahrhaftigkeit
kann naturgemäß auch an einem friſchen Grabe nicht abſtehen
von einer Prüfung der Nützlichkeit oder Schädlichkeit eines
politiſchen Syſtems, deſſen ausgeſprochenſter Vertreter gerade
der Dahingeſchiedene war.

Es iſt nicht leicht, Licht und Schatten hier gerecht zu
verteilen, und gewiß wird erſt eine ſpätere Geſchichts-
ſchreibung das letzte Urteil über den „Jugendſtil in der
Politik“ fällen können, wie Herr Sternburg ſelbſt mit gutem
Humor einmal ſeine Politik bezeichnet hat, die er „Bis-
marcks antiquierter Methode“ bewußt gegenübergeſtellt hat.
Zu ſolcher Gegenüberſtellung war er jedenfalls berechtigt.
Der Altreichskanzler hatte ausdrücklich ausgeſprochen, daß
er „überhaupt gegen die Heiraten mit Ausländerinnen, be-
ſonders bei Diplomaten, ſei“. Herr Speck v. Sternburg
war aber nicht nur ſelbſt ein Halbblutdeutſcher und im Aus-
lande, zu Leeds in England, geboren, ſondern er war auch
mit einer Amerikanerin, Lillian Langhan, verheiratet, die
den Gedanken, ſich als Deutſche zu fühlen, wohl mit Lachen
zurückgewieſen haben würde. Ganz folgerichtigerweiſe er-
klärte der verſtorbene Botſchafter kurz nach der Uebernahme
ſeines Amtes, ein Botſchafter habe nicht nur die Pflicht, die
Intereſſen ſeines Heimatlandes zu fördern, ſondern müſſe
auch das Jntereſſe des Landes wahren und berückſichtigen,
in dem akkreditiert ſei. Man hat damals zur Entſchuldi-
gung geſagt, daß das nur eine vielleicht etwas übertriebene
Höflichkeit geweſen ſei; immerhin haben auch die Freunde
des verſtorbenen Botſchafters zugeben müſſen, daß ein ſolcher
e einer derartigen Höflichkeit recht mißverſtänd-
ich iſt.

Gerade in dieſem Punkte war Fürſt Bismarck der genau
gegenteiligen Anſicht. Am Abend ſeines Lebens ſchrieb er
im zweiten Band ſeiner „Gedanken und Erinnerungen“ im
Hinblick auf die Verhältniſſe an unſerer Petersburger Bot-
ſchaft, daß er ſich genötigt geſehen habe, dieſe darauf auf
merkſam zu machen, „daß ihre Aufgabe nicht in der Ver
tretung der Anliegen des ruſſiſchen Kabinettes bei uns,
ſondern unſerer Wünſche an Rußland liege. Die Verſuchung
für einen Diplomaten, ſeine dienſtliche und geſellſchaftliche
Stellung durch Gefälligkeiten für die Regierung, bei der er
beglaubigt iſt, zu pflegen, iſt groß und wird noch ge
fährlicher, wenn der fremde Miniſter unſeren Agenten für
ſeine Wünſche bearbeiten und gewinnen kann, ehe dieſer alle
die Gründe kennt, aus denen für ſeine Regierung die Er
füllung und ſelbſt die Zumutung inopportun iſt.“

Auch dieſe Seite der Tätigkeit des Herrn v. Sternburg
wird erſt eine ſpätere Geſchichtsſchreibung mit der vollen
Schärfe zu beleuchten vermögen. Jmmerhin wird man heute
ſchon ſagen dürfen, daß eine befriedigende Löſung der
handelspolitiſchen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten zum
geetſchen Reiche Herrn v. Sternburg nicht gelungen iſt.

er die Gerechtigkeit erfordert hinzuzufügen, daß er den
darren der deutſch-amerikaniſchen Beziehungen in bedenk-
icher Weiſe verfahren vorfand, und zwar gerade infolge der

Jl aublichen Ungeſchicklichkeiten, die bereits vor ſeiner
tetätigreit ſeitens unſerer handelspolitiſchen Unterhänd-
er Amerika gegenüber begangen waren. Die Haltloſigkeit
der nachbismarckſchen Politik hatte ſicherlich weſentlich zu der
Derſteifung der DingleyMe. KinleyPolitik gegenüber
land beigetragen, und die herausfordernde Haltung
es Admirals Dewey beruhte auf dem gleichen pſychologiſchen
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Grunde. Der Amerikaner wie der Angelſachſe iſt ſtets ge

neigt, deutſches Entgegenkommen als Bewußtſein deutſcher
Schwäche zu deuten, und es wird erſt bewieſen werden
müſſen, ob gerade die Ueberſchwenglichkeit, die auch Freiherr
v. Sternburg in ſeiner Liebeswerbung um die Gunſt der
Amerikaner am Platze erachtete, zu der Beſſerung in den
deutſch- amerikaniſchen Beziehungen geführt hat. Zum
weſentlichſten Teile verdanken wir dieſe Beſſerung wohl der
heilſamen Ernüchterung, in die das zu Deweys Zeiten etwas
allzu wild gewordene amerikaniſche Selbſtbewußtſein durch
die Erfolge der Japaner zurückgeführt wurde.

Andererſeits läßt ſich nicht beſtreiten, daß Herr von
Sternburg mit der fröhlichen Art, die eine gute Fee ihm in
die Wiege gelegt hatte, und auf Grund ſeiner guten Kennt-
nis der amerikaniſchen Verhältniſſe und maßgebenden
Perſönlichkeiten zur Beſſerung des Verhältniſſes ganz
weſentlich beigetragen hat. Zweifellos hat er ſich immer
mehr in ſeine Aufgabe vertieft und Nützliches in dieſer Hin-
ſicht geleiſtet. Wenn heute das deutſche Amerikanertum
ſtärker als früher das Bedürfnis empfindet, mit der alten
Heimat wieder engere Beziehungen zu pflegen, ſo iſt das ja
nicht gerade Herrn v. Sternburgs Werk. Aber er hat dieſe
Strömung gut erkannt und geſchickt unterſtützt. Wenn die
amerikaniſche Preſſe nicht mehr ſo ſehr wie früher ſich zum
Schleppenträger der gelben Preſſe in England hergibt, ſo iſt
dies ſachlich gewiß auf das amerikaniſche Mißtrauen gegen
den Verbündeten der Japaner zurückzuführen. Aber Herr
v. Sternburg hat ſicherlich viel dazu beigetragen, auch dieſe
Preſſe günſtiger für Deutſchland zu ſtimmen. Ja, es muß
offen ausgeſprochen werden, daß die Pflege der Beziehungen
zur Preſſe die Achillesferſe mancher anderen deutſchen Bot-
ſchaft bildete. Wenn der Profeſſorenaustauſch auch ſicherlich
vom ernſtwiſſenſchaftlichen Standpunkte aus eine Spielerei
bleiben mag, ſo läßt ſich doch nicht beſtreiten, daß gerade
in dieſer Frage der geiſtig hochſtehende Teil der Amerikaner
in ſehr geſchickter Weiſe beim Ehrgeize gefaßt iſt, und daß
auch die geſellſchaftliche Allerweltsgefälligkeit des Ver-
ſtorbenen, die ihm den Koſenamen „Specky“ eintrug, doch
tatſächlich die einflußreichen Kreiſe Waſhingtons über das
Weſen der deutſchen Politik beſſer unterrichtet und zur
Löſung der nervöſen Spannung beigetragen hatte.

So aufgefaßt, erſcheinen die Verdienſte, die Frhr. Speck
v. Sternburg ſich erworben hat, nicht gering. Aber wer
querweg über alle Höflichkeitsbeteuerungen der Diplomaren
an der bisherigen Auffaſſung feſthält, daß die Beziehungen
der Staaten und Nationen von unerbittlichen realen Ec-
ſetzen und nicht von Worten abhängen, wird doch wohl
wünſchen müſſen, daß die Politik des Jugendſtiles nun-
mehr auch in Waſhington nicht weiter fortgeſetzt werde.

Treiben die deutſchen Kriegervereine Politik?
Jn der vorjährigen Vertreterverſammlung des Kyff-

hänſer-Bundes der deutſchen Landes-Kriegerverbände waren
drei Leitſötze als maßgebend für die deutſchen Krieger-
vereine angenommen worden, die die Stellung der
Kriegervereine zur Sozialdemokratie näher erläuterten
und auch den Tagesblättern in keiner Weiſe Anlaß
zu Bedenken gaben. Jetzt nachdem faſt ein ganzes
Jahr verfloſſen iſt, werden Stimmen laut, die unter
Verkennung der tatſächlichen Verhältniſſe behaupten,
daß die Kriegervereine durch die Annahme dieſer Leit-
ſätze politiſche Vereine geworden ſeien. Ueberwiegend ge-
ſchieht das natürlich in den ſozialdemokratiſchen und den
Blättern, die den Kriegervereinen nicht freundlich geſonnen
ſind. Wenngleich nur ganz vereinzelt, bekennen ſich aber
auch Blätter, die dem Kriegervereinsweſen ſonſt freundlich
gegenüberſtehen, zu dieſer irrigen Anſicht. Und doch er
geben ſich die auf dem Kyffhäuſer beſchloſſenen Leitſätze ein
fach und folgerichtig aus der durchaus nicht politiſchen Auf-
gabe der Kriegervereine, frühere Soldaten in ſich zu ver-
einigen und den Geiſt der Vaterlandsliebe und Königstreue,
zu denen ſie ſich durch den Fahneneid verpflichtet haben, ſo-
wie die Kameradſchaft auch nach ihrer Dienſtzeit weiter zu
pflegen.
Wer dieſes will, und zwar von ganzem Herzen will, der
kann an einer Erſcheinung unſeres politiſchen Lebens nicht
vorübergehen, an der Sozialdemokratie, die ſich grundſätzlich
feindlich dieſen beiden Gütern gegenüberſtellt, zu deren
Schutz jeder Soldat durch den Fahneneid berufen iſt. Völlig
gleichzuachten der Sozialdemokratie ſind die ſogenannten
freien Gewerkſchaften, die im Grunde ſozialdemokratiſche
Organiſationen ſind. Daß das der Fall iſt, kann nicht be
zweifelt werden und wird auf jedem ſozialdemokratiſchen
Parteitage bewieſen, wo die Führer der freien Gewerk
ſchaften mit der internationalen Sozialdemokratie Hand in
Hand gehen. So haben ſie auch, wie der neueſte ſozialdemo-
kratiſche Parteibericht erwähnt, im Dezember und Januar
allein 41 500 M. an die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe ab-
geführt! Deshalb iſt es durchaus folgerichtig, daß die
Kriegervereine weder ausgeſprochene Sozialdemokraten,
noch Mitglieder freier Gewerkſchaften in ihren Reihen
dulden, ſowie daß ſie ihre Mitglieder über das Weſen der
Sozialdemokratie aufklären und bei geeigneter Gelegenheit
an die Betätigung ihrer Pflicht zur Bekämpfung der Sozial-
demokratie erinnern. Kein Unbefangener wird darin eine
politiſche Tätigkeit erblicken. Dieſes Verhalten iſt ſchon des
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halb geboten, weil die Sozialdemokraten in letzter Zeit ſich
in nationale Vereinigungen einſchleichen unter der Be
hauptung, ſie ſeien nicht vaterlandslos, wie ihre Gegner be-
haupten, ſondern vertreten den höheren Patriotismus.
Dabei beſteht doch das Weſen des Patriotismus gerade
darin, das Vaterland als das oberſte der irdiſchen
Güter und als die Vorausſetzung jeder ſtaatsbürgerlichen
Betätigung hinzuſtellen, während die Sozialdemokratie das
Parteiintereſſe als maßgebend anſieht und auch heute
noch bereit iſt, der Partei das Vaterland zu opfern.

Und wenn ferner die Kriegervereine es ſich in jenen
Leitſätzen zur Aufgabe geſtellt haben, die „beruflichen Jnter-
eſſen der Kameraden, die Arbeiter ſind, außerhalb der Ver-
bands- und Vereinstätigkeit durch geeignete Kameraden tun-
lichſt zu fördern, insbeſondere durch folche, die als Arbeit-
geber oder Arbeitnehmer oder in anderer Eigenſchaft dem
gewerblichen und induſtriellen Leben naheſtehen“, ſo iſt das
in erſter Linie eine Betätigung des kameradſchaftlichen, von
der Nächſtenliebe getragenen Geiſtes, der die Kriegervereine
beſeelt. Selbſt der Umſtand, daß dieſer Maßnahme ein ge-
wiſſes Streben nach der Erhaltung des ſozialen Friedens
nicht abzuſprechen iſt und daß bei ihrer Beſchlußfaſſung auch
der Grund mitbeſtimmend geweſen iſt, der Sozialdemokratie
nach Möglichkeit das Waſſer abzugraben und den in den
Kriegervereinen zahlreich vertretenen Arbeitern durch die
Tat, nicht bloß durch das Wort zu beweiſen, daß ihr Wohl
nicht bei der Sozialdemokratie liegt, wo man ſie zu politi-
ſchen Zwecken mißbraucht, ſondern bei den bürgerlichen
Parteien, ändert nichts an dem kameradſchaftlichen Grund-
gedanken.

Es wäre eine bedauerliche Verkennung der tatſächlichen
Verhältniſſe wollte man aus jenen Leitſätzen einen politi-
ſchen Charakter der Kriegervereine herleiten. Jeder Verein
hat das Recht, ihm unangenehme Leute von ſich fern zu
halten. Sollte dieſes natürliche Recht nur den Kriegerver-
einen nicht zuſtehen?

Von der militäriſchen Laufbahn des Kronprinzen.
Wie wir hören, ſteht die Uebernahme eines Jnfanterie-

Bataillons durch den Kronprinzen in allernächſter Zeit in
Ausſicht. Kronprinz Wilhelm dürfte gelegentlich
der „Sedan-Beförderungen“ am 2. September, ſpäteſtens
aber bei den militäriſchen Veränderungen nach den Kaiſer-
manövern als Kommandeur an die Spitze eines Bataillons
des 1. Garde- Regiments geſtellt werden. Zur
Führung einer Kompagnie hat er bekanntlich beim 1. Garde-
Regiment z. F., zur Führung einer Schwadron beim Reg i-
ment der Gardes du Corps Dienſt getan. Für den
Kronprinzen als Regiments kommandeur kommen
dann nur wenige Regimenter in Frage. Von der Jnfanterie
neben der Garde das 2. Grenadier- Regiment in Stettin
und das 3. Grenadier- Regiment in Königsberg i. Pr. Er-
hält der Kronprinz ein Kavallerie-Regiment, ſo iſt anzu
nehmen, daß er eins vom Gardekorps bekommt. Von der
Linien-Kavallerie käme wur das Königin-Küraſſier- Regiment
in Paſewalk in Frage, bei dem der Kronprinz à la suite
ſteht. Da aber in Paſewalk eine geeignete Unterbringung
des kronprinzlichen Hofſtaates ſchwierig ſein würde, kann
man wohl annehmen, daß als Standort während der Regi-
mentskommandeurzeit des Thronfolgers nur die Garniſonen
Berlin und Potsdam als geeignet angeſehen werden.

Aus dem diplomatiſchen Reichsdienſte.
Als Vertreter des Auswärtigen Amtes beim Reichs-

kanzler Fürſten von Bülow befindet ſich gegenwärtig der
Geſandte von Flotow in Norderney. Neben anderen
Diplomaten, die bereits genannt ſtnd, hat auch der erſte
Botſchaftsrat an der deutſchen Botſchaft in Petersburg, Herr
von Miquel, der in dieſen Tagen nach kurzem Aufent-
halte in Berlin auf ſeinen Poſten zurückkehrt, dem Reichs-
kanzler in Norderney einen dienſtlichen Beſuch abgeſtattet.

Der deutſche Botſchafter am Madrider Hofe, Herr von
Radowitz, wird zurzeit als beurlaubt geführt. Er hat
ſeinen Hausſtand in der ſpaniſchen Hauptſtadt ſchon aufge-
löſt und beim diplomatiſchen Korps und bei den Familien,
mit denen er in Madrid Verkehr pflegte, bereits Abſchieds-
beſuche gemacht. Er begibt ſich innerhalb der nächſten
Wochen nach Spanien an den Ort, in dem dann König
Alfons gerade weilt, um ſein Abberufungs-
ſchreiben perſönlich zu überreichen, und kehrt ſogleich
nach Berlin zurück, um ſeine dortige, inzwiſchen inſtand-
geſetzte Wohnung zu beziehen. Sein Nachfolger iſt noch
nicht beſtimmt. Es iſt ſehr fraglich, ob Graf Tatten-
bach den Madrider Poſten erhalten wird. Der deutſche
Botſchafter am Goldenen Horn, Freiherr von Mar-
ſchall, kehrt nach ſeinen Vorträgen beim Kaiſer und
Kanzler nach Konſtantinopel zurück, da für ſeine Abberufung
von dort kein Anlaß vorliegt. Die in Berlin vorliegenden
Berichte ließen vielmehr erkennen, daß der Botſchafter durch
die Umwälzung in der Türkei nicht überraſcht wurde und
daß er ſeine Politik genügend vielgeſtaltig eingerichtet hatte,
um auch mit den jetzt zu Einfluß gelangten jungtürkiſchen
Kreiſen auskommen und eine unſere Jntereſſen in der Türkei
nicht ſchädigende Politik fortſetzen zu können. Die weitere
Verwendung des Geſandten von Kiderlen-Wächter,
der bis zum 25 d. M. den Freiherrn von Marſchall in Kon
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ſtantinopel vertreten hatte, iſt noch nicht beſtimmt. Zunächſt
wird Herr von Kiderlen, der zu unſeren fähigſten Diplomaten
gehört, auf ſeinen Poſten zurückkehren. Möglicherweiſe
bringt ihm das Revirement, das aber erſt nach Rückkehr des
Kaiſers und Kanzlers nach Berlin zu erwarten iſt, einen
Botſchafterpoſten.

Die neuen Steuern.
Die durch das Geſetz über die Ordnung der Reichs-

finanzen vom Jahre 1906 geſchaffenen neuen Steuern ent
wickeln ſich auch im Finanzjahre 1908, nachdem ſie ſchon im
erſten Volljahre ihrer Geltung, im Jahre 1907, insgeſamt
einen recht ungünſtigen Abſchluß ergeben hatten, wenig er-
freulich. Sieht man von der Brauſteuer ab, die durch
jenes Geſetz nur eine andere Geſtalt erhielt, ſo verbleiben
als neue Steuern die Zigarettenſteuer, die Erbſchaftsſteuer,
die Tantiemeſteuer und die Stempel für Frachturkunden,
Perſonenfahrkarten und Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge.
Jm Etat für das Rechnungsjahr 1907 waren ſie insgeſamt
mit 104 Millionen Mark zum Anſatz gebracht. Daß ſie
dieſer Erwartung in Wirklichkeit nicht entſprochen haben,
iſt bekannt. Jm Reichshaushaltsetat für 1908 iſt der Er
trag niedriger, und zwar auf 103,3 Millionen Mark an-
geſetzt. Trotzdem iſt aber keine Ausſicht, daß diesmal die
Wirklichkeit der Schätzung entſprechen wird. Für das erſte
Drittel des laufenden Finanzjahres liegt der Nachweis über
die Ergebniſſe der genannten neuen Steuern vor. Nach ihm
Kaben ſie zuſammen 24,2 Millionen Mark in den erſten
vier Monaten erbracht. Werfen die neuen Steuern in den
nächſten zwei Jahresdritteln nicht mehr als im erſten ab,
ſo würde nur auf eine Geſamteinnahme von 72,6 Millionen
Mark oder auf einen Fehlbetrag von 30,7 Millionen Mark
zu rechnen ſein. Auf jeden Fall erſieht man aus dieſer Ent-
wickelung der Einnahmen bei den neuen Steuern, daß man
bei ihrer Einführung viel mehr von ihnen erwartet hat,
als ſie in Wirklichkeit einzubringen in der Lage ſind. Auch
dieſe Erſcheinung iſt ein Moment, das als Grund für die
nächſte Reichsfinanzreform ins Feld geführt werden kann
und muß.

Die „Alimentierung“ des Freiſinns.
Die „Berliner Morgenpoſt“, ein dem Freiſinn nahe-

ſtehendes Senſationsblatt, bringt folgende Darlegung der
finanziellen Abhängigkeit linksſtehender Parteien:

„Die Reichsfinanzreform läßt ſich auf Grund einer direkten
Einkommens-, Vermögens- und Erbſchaftsſteuer nicht durchführen,
weil der konſervative Beſtandteil des Blocks ſich dem widerſetzt. Es
bleiben alſo nur gewiſſe indirekte Steuerquellen übrig, wie Elek-
trizitätsinduſtrie, Gasinduſtrie, Branntweinveredelung, Tabak und
Brauerei. Das ſind aber im weſentlichen die Jnduſtrien, von denen
der Freiſinn alimentiert wird. Neben der Börſe, die ohnehin ſeit
der Börſenreform ziemlich hartleibig iſt, ſind es die Spritveredler,
die Tabakleute und die Brauer, die nahezu 80 Prozent der
geſamten Kriegskaſſefürden Freiſinn aufbringen.
Jm allgemeinen geſchieht dieſe Alimentierung ohne viel Gerede, da
die Intereſſenten erkennen, daß in der Tat ihre Jnduſtrien ſtändig
bedroht ſind und des Schutzes bedürfen. Auch wird dem Freiſinn
dieſe Alimentierung nie ſo unnobel vorgehalten, wie das die
rheiniſchen Jnduſtriellen gegenüber der nationalliberalen Partei
machen. Selbſtverſtändliche Bedingung iſt aber, daß der Freiſinn
als Ritter Georg vor der betreffenden Jnduſtrie ſteht, wenn die
Bierſchlange, der Tabakdrachen und andere Ungetüme ihr Haupt
erheben. Ginge der Freiſinn auf eine Reichsfinanzreform ein, die
dieſe Jnduſtrien belaſtet, ſo würden ſeine ergiebigſten Geldquellen
verſiegen, und das wäre für ihn nicht der Anfang vom Ende,
ſondern das Ende ſelbſt.“

Wir halten dieſe Auslaſſungen mindeſtens für ſtark
übertrieben und glauben, daß ihr taktiſcher Zweck nur darin
beſteht, den Freiſinn gegen die erwähnten indirekten
Steuern „ſcharf“ zu machen Auf freiſinniger Seite würde
man aber gut tun, gegen die „Morgenpoſt“-Enthüllung, die
von der ſozialdemofratiſchen Preſſe weidlich ausgebeutet
wird Stellung zu nehmen.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſer. Se. Maj. der Kaiſer wird mit kurzer

Unterbrechung die nächſten drei Wochen noch im Weſten
Deutſchlands zubringen. Er gedenkt, wenn er am 27. Auguſt
das 16. Korps in Metz beſichtigt hat, einige Tage in Straß-
burg zu bleiben und dort die Parade über das 15. Korps
abzuhalten. Am 1. September wird der Monarch in Berlin
anweſend ſein, um die große Herbſtparade über das Garde-
korps abzunehmen und der Aufführung von „Sardanapal“
beizuwohnen. Späteſtens am 7. September trifft der
Kaiſer nach den bisherigen Dispoſitionen auf ſeiner Loth-
ringer Beſitzung Urville ein. Von dort begibt ſich der Kaiſer
zur Leitung der großen Herbſtübungen in das Manöver-
gelände.

Von einer Erkrankung des Kaiſers melden ver-
ſchiedene Berliner Blätter auf Grund vager Gerüchte. Sie
wollen auch bereits von einer Abſage der Kaiſermanöver
wiſſen. Die „Tal. Rodſch.“ iſt in der Lage, mitzuteilen, daß
an allen Gerüchten kein wahres Wort und auch an zu
ſtändiger Stelle von einer Beinverletzung des Kaiſers nichts
bekannt iſt. Wenn am Montag abend eine nach Schloß
Wilhelmshöhe beſtellte Muſikkapelle in letzter Minute wieder
abbeſtellt wurde, ſo dürfte dies auf die Nachricht von dem
Tode Speck v. Sternburgs zurückzuführen ſein, die, wie ja
auch das kaiſerliche Telegramm beſagt, den kaiſerlichen
e n Freund des verſtorbenen Botſchafters tief be
wegt hat.

Zum Tode des Herzogs Carl Borwin von Mecklenburg-
Strelitz wird noch berichtet: Herzog Carl Borwin iſt einem
organiſchen Herzleiden erlegen, das ihn ſeit vierzehn
Tagen an das Bett feſſelte. Montag nachmittag war ſein Zuſtand
noch befriedigend und gewährte einige Hoffnung auf Beſſerung.
Abends gegen 1024 Uhr trat jedoch eine derartige erſchlimmerung
ein, daß der Patient das Bewußtſein verlor und in dieſem Zuſtande
2411 Uhr verſchied.

Der Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter Dr. von
Bethmann-Hollweg, hat ſich nach der „Neuen politiſchen
Korreſpondenz“ auf ſein Gut Hohenfinow begeben, woſelbſt er
bis etwa Mitte September zu verweilen gedenkt. Alsdann wird
er zur Wiederaufnahme der Arbeiten des Bundesrats nach Berlin
zurückkehren.

Der Präſident des Reichsbankdirektoriums, Rudolf
Havenſtein, iſt zum Kaiſerlich Wirklichen Geheimen
Rat mit dem Prädikat Exzellen z ernannt worden. Be
kanntlich hat Präſident Havenſtein, der vorher acht Jahre
lang die Königlich Preußiſche Seehandlung leitete, ſein
jetziges Amt als Nachfolger des Wirklichen Geheimen Rates
Dr. Koch am 6. Januar d. J. übernommen.

Ueber die Nachfolgerſchaft Speck v. Sternburgs für
den Waſhingtoner Deren durchſchwirren bereits
allerlei Kombinationen die Luft, ſo die ſehr billige Kom

bination, Graf Goetzen werde der Nachfolger werden.
zur Stunde ſind aber, wie die „Tgl. Roſch.“ erfährt, über-
haupt noch keine Entſchlüſſe über dieſe Frage gefaßt worden.

Perſonalnachrichten. Der Reichsrat und Präſident des
bayeriſchen oberſten Landesgerichts Freiherr v. Schmitt iſt
in Bamberg geſtorben. Er gehörte der Kommiſſion zur Feſt
ſtellung des Entwurfes der Zivilprozeßordnung an, ſowie vom
Jahre 1874 bis 1889 der Kommiſſion zur Ausarbeitung des
Bürgerlichen Geſetzbuches.

Der neue Regierungspräſident in Osnabrück, Geh. Ober
finanzrat v. Baumbach, wird, wie verlautet, von ſeinem bis
herigen Poſten im Finanzminiſterium erſt Mitte September
ſcheiden, da er ſeinen Nachfolger, den Oberpräſidialrat Bieden-
weg aus Magdeburg, vorher noch in die Einzelheiten des
Etats, insbeſondere des Beſoldungsweſens, einführen wird.

Der türkiſche Botſchafter in Berlin. Die Zeitungsmel-
dungen, wonach bereits als Nachfolger des Berliner türkiſchen
Botſchaſters eine beſtimmte Perſönlichkeit der deutſchen Regierung
bezeichnet worden ſei, eilen den Tatſachen voraus. Es mag ſein,
daß man in politiſchen Kreiſen Konſtantinopels gelegentlich von
dem Generalſekretär des türkiſchen Miniſters des Aeußern, Lutfi
Bey, als einem für Berlin oder Wien in Betracht kommenden
Nachfolger geſprochen hat. Ebenſo beſteht die Möglichkeit, daß der
türkiſche Miniſter des Aeußern, Tewfik Paſcha, dem Sultan als
Nachfolger für Berlin den ſtellvertretenden Kriegsminiſter Niſani
genannt haben kann. Nach Deutſchland aber iſt bisher keine Mit-
teilung darüber gelangt, in welcher Weiſe über das Abſchieds
geſuch des Berliner türkiſchen Botſchafters in Konſtantinopel ent
ſchieden werden ſoll.

Der rumäniſche Kriegsminiſter von Averesco iſt am
25. Auguſt zu Beſichtigungen in Kiel eingetroffen und hat am
Abend einer Einladung zum Diner beim Chef der Marineſtation
der Oſtſee, Admiral von Prittwitz und Gaffron entſprochen.

FlottenHerbſtmanöver. Dem erſten Teil der dies-
jährigen FlottenHerbſtmanöver, der in der Oſtſee abge-
halten und gegen den 5. September beendet ſein wird, wird
ein zweiter folgen, zu dem ſich die Flotte für eine Woche
nach der Nordſee begibt. Der Schluß der geſamten
Manöver verzögert ſich dadurch bis zum 13. September.
Jn der zweiten Septemberhälfte ſollen darauf die Ent-
laſſungen der zur Reſerve übertretenden Mannſchaften
von den Schiffen der Hochſeeflotte erfolgen.

Die Reichstagserſatzwahl in Memel-Heydekrug findet am
l 2. Oktober ſtatt.

Ueber den Stand der Verwaltungsreform erfährt
man auf Erkundigungen an geeigneter Berliner Stelle hin
folgendes: Die Vorarbeiten, ſoweit dabei die Provinzial-
behörden in Betracht kommen, ſind ihrem Abſchluß nahe.
Von ſämtlichen Oberpräſidenten, je zwei Regierungspräſi-
denten und je zwei Landräten aus jeder Provinz iſt ein aus
führliches Gutachten, das der Natur der Sache nach eine Art
Generalkritik des Staates darſtellt, eingefordert worden und
eingegangen. Die einzelnen Gutachten ſind dann nach
Materien ausgezogen und die Vorſchläge zu den einzelnen
Materien geſammelt in Druck gegeben worden ſo daß z. B.
über Schulverwaltung Domänen- und Forſtverwaltung uſw.
beſondere Zuſammenſtellungen vorliegen bezw. binnen
kurzem vorliegen werden. Dieſe Zuſammenſtellungen ſind
als Grundlage für die nunmehr beginnenden Arbeiten im
Miniſterium ſelbſt und weiterhin zuſammen mit dem Votum
des Miniſteriums als Grundlage für die Beratungen im
Staatsminiſterium gedacht. Das Material, das auf die ge-
ſchilderte Art zuſammengekommen iſt, iſt außerordentlich
umfangreich. Die einzelnen Gutachten äußern ſich mit weit-
gehendſtem Freimut. Recht weit ſcheint die Ueberzeugung
verbreitet zu ſein, daß die Generalkommiſſionen ſich überlebt
haben. An eine Vorlage für die bevorſtehende Tagung iſt
natürlich noch nicht zu denken.

Annahme von Zinsſcheinen durch ſtaatliche Kaſſen.
Nach einer jüngſt erlaſſenen Bekanntmachung der Haupt-
verwaltung der Staatsſchulden- und Reichsſchuldenver-
waltung können die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld
und der Reichsſchuld in Preußen allgemein ſtatt baren
Geldes in Zahlung gegeben werden bei allen hauptamtlich
verwalteten ſtaatlichen Kaſſen mit Ausnahme der Kaſſen
der Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung der
durch die Gemeinden zur Hebung gelangenden direkten
Staatsſteuern. Ermächtigt, aber nicht verpflichtet zur An-
nahme an Zahlungsſtatt ſind die Reichspoſtanſtalten. Ueber
die zu ihrer Kenntnis gelangenden Vermögensangelegen-
heiten der Staatsgläubiger haben die Beamten unverbrüch-
liches Stillſchweigen zu bewahren.

Grundlagen für eine Bierſtener-Vorlage. Am 15. Mai
d. J. hatte das Reichsſchatzamt die Bundesregierungen der
norddeutſchen Brauſteuer- Gemeinſchaft erſucht, Erhebungen
über die Bierpreiſe in den Schankſtätten und den Rohnutzen,
den die Verkäufer erzielen, nach einem beſtimmten Formular
anzuordnen. Es ſollen die Schankſtätten unter drei Rubriken
gebracht werden, ſolche, in denen die oberen Geſellſchafts-
klaſſen verkehren, ferner ſolche, wo die Bürger und Geſchäfts-
leute vorwiegend ſich aufhalten, und endlich ſolche, die für
Handwerker, Arbeiter und die unteren Bevölkerungsklaſſen
beſtimmt ſind. Dieſe Ermittelungen ſind bis zum Schluß
des Monats Auguſt abzuſchließen. Sie ſind offenbar be-
ſtimmt, für eine Bierſteuer- Vorlage die erforder-
lichen Grundlagen zu ſchaffen.

Vom Taler. Die Ausgabe der neuen Dreimarkſtüche
ſteht, wie wir hören, für demnächſt zu erwarten. Von
der neuen Münze ſind 15 Millionen Mark in Prägung ge-
geben, alſo 5 Millionen Dreimarkſtücke, die nun
mehr in den Verkehr kommen. Die Herſtellung der neuen
Münze hatte ſich dadurch verzögert, daß die ſchon Anfang
Juli in Prägung gegebenen neuen Matrizen für die Rand-
ſchrift ſowie die neuen landesherrlichen Bildniſſe längere
Zeit in Anſpruch nahmen. Jm Münzverkehr des Reiches
wird das Dreimarkſtück vorausſichtlich am willigſten in
Norddeutſchland aufgenommen werden, ſpeziell im Nordoſten,
W per frühere Taler lebhafter kurſierte als in Süddeutſch-
and.

Der internationale Mittelſtandskongreß, der zum
erſten Male im Auguſt 1905 tagte, wird zum zweiten Male
vom 4. bis 8. Oktober dieſes Jahres in Wien tagen.

Als Beratungsgegenſtände ſind in Ausſicht genommen: 1. Die
fachliche Ausbildung der mittleren land wirtſchaftlichen wie gewerb
lichen Produzenten und ihre Ausrüſtung mit techniſchen Behelfen,
die ihre Konkurrenzfähigkeit ſteigern, in Verbindung damit eine
fachliche Ausſtellung moderner Arbeitsbehelfe; 2. die Organiſation
und Wirkſamkeit der Wirtſchaftsgenoſſenſchaften für Bezug und
Abſatz mit beſonderer Rückſicht auf Heereslieferungen; 8. der Aus
bau der landwirtſchaftlichen und gewerblichen Kreditorganiſation;
4. Pflege der lokalen Hausinduſtrie; 5. mittelſtändiſche Wohnungs-
politik; 6. die Bauhandwerkerfrage.

Das Zeugniszwangeverfahren gegen die „Frankf. Zig.“ im
Falle Schücking iſt eingeſtellt, der Beſchluß des Amtsgerichts betr.
die Verh gang einer Geldſtrafe von 50 Mk. aufgehoben worden.

Mit den alkoholhaltigen Kunfekten beſchäftigt ſich ein jüngſt
ergangener Erkaß des Kultusminiſter s. Danach haben
Unterſuchungen der Bonbons, Zuckerbohnen, Pralinees uſw. die

Bis mit verſchiedenartigem, auch minderwertigem Schnaps gefüllt in
den Handel kamen, einen oft ſehr erheblichen Alkohol
gehalt ergeben. So z. B. enthielten 15 Stück Konfekt bei
einem Gewicht von etwa 100 Gramm und einem Preis vog
28 Pfennig einen Eßlöffel Trinkbranntwein. Jn einigen Fällen
ſollen auch ſchon Erwachſene durch ſolches Konfekt berauſcht
worden ſein; um ſo gefährlicher iſt es für Kinder, denen im
Intereſſe ihrer Geſundheit der Genuß alkoholartiger Flüſſigkeit in
jeder Form unterſagt werden ſollte. Der Miniſter weiſt
nun die Regierungspräſidenten an, in dieſem Sin
aufklärend auf die Bevölkerung einzuwirken und das Geeignete zu
veranlaſſen.

Eine Veranlagung des Reichstagsdirektors zu den ſtädtiſchen
Steuern hatte der Berliner Magiſtrat im Hinblick auf das Reichs
tagsgebäude erlaſſen. Als höchſte Jnſtanz ſetzte das Oberverwal-
tungsgericht die Verfügung außer Kraft. Der deutſche Reichs
fiskus, ſo wurde begründend ausgeführt, ſei Eigentümer des be
ſteuerten Grundbeſitzes. Der Direktor beim Reichstag ſei aber ge
ſetzlich nicht berufen, den Reichsfiskus zu vertreten. Zu einer
ſolchen Vertretung ſei nicht einmal der Präſident des Reichstages
berufen, die Vertretung in Reichsangelegenheiten ſtehe vielmehr
nur den oberſten Reichsbehörden zu.

Von der Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhls in Poſen-
Gneſen iſt es lange Zeit ſo ſtill geweſen, daß man ſich kaum noch
daran erinnert. Jetzt beſchäftigen ſich polniſche Blätter der Pro
vinz Poſen wieder mit dem Problem und kolportieren die Nach
richt, die Regierung protegiere als Kandidaten den
Militärpfarrer Sander in Karlsruhe, der ſich denn
auch zurzeit in einem Franziskanerkloſter mit Erlernung der pol-
niſchen Sprache beſchäftige. Da Sander deutſcher Abſtammung iſt
wird auch ſchon ſcharf gegen ihn Stimmung gemacht. Der „Kurhyer“
läßt den Pfarrer bedenken, daß er, ein Fremdling, mit der Klerus
und dem Volke niemals fühlen werde, ſelbſt wenn er die polniſche
Sprache erlerne; er werde ein Hirt ohne Herde bleiben.

DeutſchOſtafrika. 3 670 000 Mk. Reichszuſchuß für
Oſtafrika fordert der vom Gouvernement aufgeſtellte und
vom Gouvernementsrat angenommene Etat für 1909, das
ſind 800 000 Mk. weniger als im Vorjahre. Es liegen dem
Etatsentwurfe diesmal die neuen Grundſätze unter, wie ſie
bei den Budgetverhandlungen im Reichstage für unſere
koloniale Finanzverwaltung ſich ergeben haben. Die. Aus-
gaben für die Landesverteidigung haben eine Einſchränkung
erfahren.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Hoffkreiſe geben zu, daß Kaiſer Franz

Joſef den großen Manövern fernbleiben und Erzherzog Franz
Ferdinand mit der Oberleitung betraut werden wird. Andererſeits
heißt es, eine endgültige Entſcheidung ſei noch nicht gefallen man habe
nur dem Kaiſer von ärztlicher und verwandtſchaftlicher Seite nahegelegt,
daß er die Strapazen der Manöver vermeiden möge. Für einen mehr
wöchigen Aufenthalt in Gödöllö ſind ſchon Vorbereitungen getroffen,
Es wäre zu erwarten, daß der Kaiſer in den erſten Septembertagen
direkt aus Jſchl nach Gödöllö überſiedelt und erſt im Oktober nach Wien
zurückkehrt. Der Jſchler Aufenthalt würde abgebrochen, weil dort bei
Regen ſtets tagelang große Feuchtigkeit herrſcht, während Gödölls trockene
Luft bietet.

Türkei. Aus Athen meldet die „Agence Havas“: Hier wird die
offizielle Mitteilung der „Agence Bulgare“ über die Gewalttaten
der vereinigten bulgariſchen Komitees gegen die
Griechen in Makedonien als unrichtig angeſehen. Man ſtellt
ſeſt, daß die Kirchen in Makedonien, die das Streitobjekt bilden, nach
dem ſie während der Bewegung vom Jahre 1903 von den Bulgaren
in Beſitz genommen waren, auf die Reklamationen der Griechen hin,
denen ſie gehörten, von den Türken geſchloſſen wurden, um den
Streitigkeiten ein Ende zu machen. Die Verſicherung des Communiqués,
daß die Kirchen entweder den Griechen zugeſchrieben oder von den
Behörden des früheren Regimes, die im griechiſchen Solde geſtanden hätten,
geſchloſſen worden wären, ſetzt man die Erklärung des Komitees ſür
Einheit und Fortſchritt entgegen, das die griechiſchen Reklamationen
bezüglich der Schließung mehrerer Kirchen als wohlbegründet anerkennt.
Die Tatſache, daß ſeitens der bulgariſchen Komitatſchi gegen die Griechen
gewalttätig vorgegangen wird, findet ihre Beſtätigung in den Drohungen,
die der Bulgarenanführer Nicol gegen die Patriarchen mehrerer Dörfer
ausgeſprochen hat.

Perſien. Nach verläßlichen Meldungen der „Magd.
Ztg.“ ſcheint eine Militärrevolte in Perſien zur Herſtellung
einer Verfaſſung nach türkiſchem Muſter ſicher.

Marokko. Ein Telegramm des Generals d'Amade
vom 23. d. M. abends 8 Uhr meldet die Ankunft des
Oberſten Moinier mit einer Brigade in Settat. Der
General telegraphiert ferner: Zerſtreute Teile der Mahalla
Abdul Aſis' ſammeln ſich hier und da in kleinen Gruppen.
Der Sultan lagert mit dem Machſen in den Gärten ſüdlich
der Stadt. Er dürfte wohlbehalten die Küſte zu erreichen
ſuchen. Von der Küſte bei Azemmur werden Anſammlungen
der Dukalas gemeldet. Jm Schaujagebiete iſt alles ruhig.
Die Mahallas unter El Glaui und Si Aiſſa ſollen bei Suk
el Arbi, vierzig Kilometer von Sochra Diadja, ſtehen.

El Menebi, der Miniſter des Auswärtigen Mulay
Hafids, durchzog die Gegend von Tanger, ließ die Führer
der Stämme und Truppenabteilungen ſammeln und machte
ſie verantwortlich für etwaige Unbotmäßigkeiten und alle
Handlungen, die mit den Vorſchriften der Algecirasakte in
Widerſpruch ſtehen. Bu Auda ſoll ſich in der Küſtenſtadt
Arſila ergeben haben. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tanger: Bu Auda, der Gouverneur von Arſila, weigert ſich,
Mulay Hafid als Sultan zu proklamieren oder ſich ihm mit
ſeinen Streitkräften zu ergeben. Der hafidiſche Miniſter
El Menebi ſowie Raiſuli ſeien geſtern mit einer Streit-
macht ausgezogen, um ihn zur Unterwerfung zu zwingen.
Es wird berichtet, daß die Franzoſen mit Abdul Aſis Vor-
bereitungen für eine neue Expedition gegen Marrakeſch
treffen. Es werde eine Mahalla gebildet, die bereits über
4000 Mann zähle. (77)

Vereinigte Staaten von Amerika. Die „Morning Poſt
meldet aus Waſhington: Es verlautet aus guter Quelle, daß
Japan ſich weigert, dem amerikaniſchen Vorſchlage, über einen
neuen Ginwanderungsvertrag zu verhandeln, zuzu-
ſtimmen. Es wird als ſicher angeſehen, daß, wenn die Verhand-
lungen ſich endgiltig zerſchlagen, dem Kongreß im Dezember ein
neuer Ausſchlußgeſetzentwurf vorgelegt werden ſoll.
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Kuropatkins Memviren.
Das „B. T.“ veröffentlicht einen Auszug aus den Me

moiren des Generals Kuropatkin, die in Rußland verboten
wurden und die nunmehr in Amerika in „Mac Clures Ma-
gazine“ erſcheinen ſollen. Ueber die Vorgeſchichte des
Krieges heißt es dort:

Die im ruſſiſchchineſiſchen Vertrag vom 26. März 1902
vorgeſehene Räumung der Südmandſchurei wurde vom
Kriegsminiſterium, an deſſen Spitze Kuropatkin ſtand, ener-
giſch betrieben. Plötzlich wurde ſie auf Befehl des Vize
königsAlexejewunterbrochen und die ruſſiſchen
Truppen weiter nach Süden, bis Fengwangtſchöng, vorge
rückt. Das war um dieſelbe Zeit, als zum erſten Male
der Staatsrat Alexander Michailowitſch Beſobraſownach dem fernen Oſten kam und Graf Witte ohne Befragung
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des Kriegsminiſters den großen Hafen von Dalny auf ſchine
ſiſchem Boden gründeke. Die ungeheuerlichen
Pläne Beſobraſows waren es, die das Miß-krauen Japans rege machten. Sein Ziel war die
wirtſchaftliche Ausbeutung der ungeheuren Waldreichtümer
am Jalu ſowohl, in der Mandſchurei, als in Korea. Zur
Erleichterung dieſer Unternehmungen verlangte er im
Sommer 1903 die Konzentration von 70 000 Mann
in der Südmandſchurei. Sie ſollten angeblich als eine
Schranke“ gegen einen möglichen Angriff Japans dienen.
Tatſächlich ſandte Alexejew, unter Bruch des Vertrags mit
Chinag, eine Kompagnie Jäger nach Schakedze und ein Re
giment Koſaken mit Feldgeſchützen nach Fenqgwangtſchöng.
Beſobraſows Pläne, die dahin gingen, die ſtrategiſche
Poſition Rußlands im Jalubecken im Intereſſe der von
ihm gegründeten Waldgeſelllchaften zu ſtärken, wurden
von den Miniſtern Witte, Kuropatkin und Lambsdorff ge
meinſam als höchſt gefährlich bekämpft. Nun trat, es war
im Frühjahr 1908, der Zar in Aktion. Er ſtimmte der
Forderung der Miniſter zu, daß die Beſobraſowſchen Unter-
nehmungen rein kommerziellen Charakter haben
müßten. Kuropatkin, nach Japan entſandt, ſtellte dort feſt,
daß Japan einen Bruch mit Rußland zu vermeiden wünſche,
daß aber, wenn die Abenteuer von Beſobraſow und
Kompagnie in der Mandſchurei und Korea fortgeführt
werden, der Krieg mit Japan drohe. Nach einer
Konferenz in Port Arthur, in der Alexejew ſich mit Kuro-
patkins Meinung einverſtanden erklärte, daß den Plänen des
Alexander Michailowitſch ein Ende gemacht werden müſſe,
kehrte Kuropatkin zurück und berichtete in dieſem Sinne am
24. Juli an den Kaiſer.

Unerklärlicherweiſe wurde der Bericht veröffent-
licht. Es erſchien darauf in der Zeitung „Razſwet“ ein
Artikel, der die erfundene Beſchuldigung enthielt, Kuro-
patkin habe trotz diefer entſchiedenen Stellungnahme „aus
Furcht vor Beſobraſow in Port Arthur ein Protokoll unter
zeichnet, das die Jalu- Unternehmungen unter den Schutz
der ruſſiſchen Truppen ſtellte und damit der Räumung der
Mandſchurei ein Ende machte.“ Das Gegenteil, ſagt Kuro-
patkin, wurde in Port Arthur vereinbart. Tatſache aber iſt,
daß Alexejew die vorgeſchobenen Truppen nicht zurückberief.
„Warum es nicht geſchah, weiß ich nicht.“

Auf die Ernennung Alexejews zum Vizekönig gab
Kuxopatkin am 2. Auguſt 1903 ſeine Entlaſſung. Er
erhielt Urlaub, kehrte aber, als die Lage im Oſten bedroh-
licher wurde, zurlick. Auf den Rand ſeines Briefes ſchrieb
der Kaiſer: „Die beunruhigende Lage im fernen
Oſten beginnt offenbar nachzulaſſen.“ Darauf
erſtattete Kuropatkin am 15. Oktober einen neuen ausführ-
lichen Bericht. Darin legte er dem Kaiſer die ganze Ge
fährlichkeit der Lage dar. Er zeigte, daß es not-
wendig ſei, die Mandſchurei zu räumen, wenn ein Krieg mit
Japan vermieden werden ſolle; daß Japan ein gefährlicher
und kriegstüchtiger Feind ſei; daß die Jntereſſen Rußlands
in Oſtaſien übertrieben würden, daß ſie überhaupt nur auf
Koſten ſeiner übrigen Jntereſſen gefördert werden könnten;
ſchließlich, daß eine aktive aſiatiſche Politik Ruß-
land verhängnisvoll werden müſſſe.

Mit dieſen Anſchauungen drang Kuro-
patkin weder beim Kaiſer, noch bei ſeinen
Miniſterkollegen durch. Die Verhandlungen mit
Japan zogen ſich in die Länge. Sie ſchlugen fehl, weil Ruß-
land Forderungen aufſtellte, ohne die Abſicht, mit den
Waffen für ſie einzutreten, weil es nichts von Japans
Kriegsbereitſchaft und ſeiner Kenntnis von Rußlands
mangelnder Rüſtung wußte. Die Lage Rußlands bei den
Verhandlungen verſchlechterte ſich auch durch Alexejews
herausfordernde Haltung. Kuropatkin ſchließt den Teil
ſeiner Memoiren mit der Zuſammenfaſſung, er habe ſtets
einen Bruch mit Japan als ein nationales Unglück zu ver-
hindern geſucht, den Bahnbau durch die Mandſchurei und die
Beſetzung von Port Arthur für ſchwere Fehler angeſehen,
die Beſobraſowſchen Jalu Unternehmungen bekämpft, ſeit
ſie zum Bruch mit Japan führen mußken, und
als die Lage ſchwierig wurde, für die Rückgabe von Port
Arthur und Kwantun an China und den Verkauf des Süd-
zweigs der chineſiſchen Oſtbahn eingetreten.

Jn allen Stücken wurde ſo der Krieg, den er für Ruß-
in ſollte, s g ſeinen Willen herbei-

uhrt und begonnen. Das iſt der Kern von Kuropatkigeſchichtlicher Erzählung. parins
Vermiſchtes.

König Alfons Reiſe und anarchiſtiſche Attentatsplä
Einiges Befremden erregt in London, wie von dort gemelbel wied
die Tatſache, daß der König von Spanien, der am Montag ſpät
abends in London eintraf, die Reiſe pläne noch im Tetzten
Augenblicke änderte, ſodaß nicht einmal der ſpaniſche Bot-
r bei der Landung zugegen ſein kannte. Urſprünglich hatte
er König die Reiſe von Spanien zu Waſſer zurücklegen wollen,

r es waren hierfür alle Vorbereitungen bereits getroffen. Die
e Admiralität hatte ſchon die Kriegsſchiffe beſtimmt die die

nigliche Jacht eskortieren ſollten. Da änderte der König plötzlich
ſeine Reiſepläne und erklärte, über Paris, Calais und Dover
fahren zu wollen. Auf dem Dampfer war die Staatskabine be
per und auf dem Pier von Dover warteten auf den Monarchen

r ſpaniſche Botſchafter, der Bürgermeiſter von Dover und och
ev Notabilitäten. Erſt in dem Augenblicke, als das Boot an
egte und ſich der I gerade an Bord begeben wollte, kam
ein Telegramm aus is, in dem ihm gemeldet wurde, daß der
Hönig über Boulogne ſur mer gefahren ſei. König Alfons iſt in
d Hotel abgeſtiegen und begibt ſich alsbald im Automobil nach
e n Wight, wo ſeine Gemahlin weilt. Es heißt, daß

J e dieſe Aenderungen der Reiſedispoſitionen auf beſonderen
unſch der Polizei geſchahen, der eine auffallende Reg

amkeit in anarchiſtiſchen Kreiſen bekannt geworden war.
wo e vom ParſevalLuftſchiff. Die Neufüllung des Par-
ewalBallons wird n am Donnerstag erfolgen,

worauf dann die Motorlu tſchiff Studiengeſellſchaft mit den
Prüfungsfahrten beginnen wird. Die Verzögerung, welche dieſe

erlitten, ſind auf den beſonderen Wunſch des Jnſpek-
L er Verkehrstruppen, Generals v. Lyncker, in been
e einige Tage verreiſt iſt und perſönlich der Prüfung des

rballons beiwohnen will. Außerdem wird Oberſtleutnant
Schmiedecke vom Kriegsminiſterium zugegen ſein und vermutlich
aſe dem Aufſtieg teilnehmen. Es iſt zehnſtündige er
ſ ſichtigt. Ziel und Richtung der Fahrt ſind noch nicht be-
weree die Entſcheidung wird erſt in letzter Stunde getroffen
S a rtmiann v. Kehler wird den Ballon führen; die

ſevung ſteht aus vier oder S Die Füllung beſteht
m reinem Waſſerſtoffgas, welches das LuftſchifferBataillon
efert. gergeſten wird das Gas wie bisher von den Elektron

Werte Wey d
ur rsbrunſt in Konſtantinopel. Nach der jetzt vorliegenden offiziellen Zählung ſind dem Rieſenbrand 2200 Häuſer

um Opfer gefallen. Darunter befinden ſich ſ kleinere Mohen und fünf türkiſ er Schare d velragt über
che Klöſter.

50 Millionen. Mark. Auch das Haus Pertew Paſchas und
das Wohngebäude des Freiheitshelden Niaſi Bey ſind zerſtört
worden. Die europäiſch organiſierte Feuerwache hat ſich vortreff
lich bewährt. Die „Tulumbadſchis“, ſo heißen die berüchtigten
eingeborenen Feuerlöſcher, haben ſich auch durch dieſe Kataſtrophe
nicht hindern laſſen, Raubzüge zu veranſtalten. Bei dem Brande
ſind nicht nur Kranke, Greiſe und kleine Kinder, ſondern auch
Feuerwehrleute umgekommen. Der Sultan ſpendete für die Ab-
gebrannten 5000 Pfund, die Ottomaniſche Bank 2000 Pfund. Es
wurden weiter Sammlungen eingeleitet, die ein günſtiges Er
gebnis haben Staatshilfe und Privathilfe iſt eifrig tätig.

inf. Millionenſchwindeleien. Jn dem Leutnant a. D. Richard
Schramm aus Berlin, der zurzeit ſteckbrieflich verfolgt wird,
cheint man einem der größten Hochſtapler gefährlichſten Stiles

das Handwerk gelegt zu haben. Denn allmählich wird bekannt,
daß die Betrügereien, die er ſich zum Teil gegen ſeine Kame
raden zu Schulden kommen ließ, W eine Million be-
tragen. Die „Jnf.“ erfährt zu dieſer Angelegenheit, die allge
mein in Berliner Geſellſchaftskreiſen das größte Aufſehen erregt,
folgende Einzelheiten: Shramm mußte anfangs vorigen Jahres
ſeinen Dienſt bei einem Poſenſchen Jnfanterie- Regiment Schulden
halber quittieren. Dazu kam, daß er mit der Pflegetochter des
Prinzen Handjerhy verheiratet war und in ferner Zeit ein
mal eventuell eine Erbſchaft von 300 000 Mark zu erwarten
hatte. Auf dieſe Ausſichten hin unternahm er alle ſeine
Schwindelmanöver, für die er in der Berliner Geſchäftswelt einen
fruchtbaren Boden fand. Am Alexanderufer bezog er eine präch
tige Wohnung, deren luxuriöſe Einrichtung von ihm mit Wechſeln
bezahlt wurde. Ein Auto mußte die Würde ſeiner Erſcheinung
erhöhen, und bald wurden die erſten Goldwaren-, Juwelen- und
Teppichhandlungen mit fabelhaften Einkäufen beglückt. Die her-
vorragendſten Kunſtwerke, die exquiſiteſten Weine wurden ange
kauft und alles ſofort durch Wechſel bezahlt und am gleichen
Tage bei öffentlichen und privaten Leihämtern wieder verſetzt.
Gewandt und ſicher in ſeinem Auftreten, wußte Schramm überall
den Glauben an ſeinen eigenen großen Reichtum und den nrch
a ſeiner Frau, einer Adoptivtochter des verſtorbenen

egierungspräſidenten Prinzen Handjery, zu verbreiten Ein
großartiges Schwindelmanöver verübte er gegen die Berliner
Kunſtausſtellungs-Galerien „G. m. b. H.“, wo Schramri im
Sommer 1997 erſchien und erklärte, daß er den ewigen Komm ß-
dienſt ſatt habe und ſein bedeutendes Vermög'n nutzbringend in
der Induſtrie anbringen wolle. Er zeichnete ſofort 300 000 Kark
ſür das neue Urternehmen, zu deſſen Geſchäftsſührec er ſich be
ſtellen ließ und benutzte ſeine Stellung zu den raffinierteſten
Schwindeleien. Auf den Antrag der ſchwer geſchädigten Berliner
Ausſtellungs-Galcrien wurde endlich über das S.hrammſche
Unternehmen, das ſich „Halteſtellen-Anzeigergeſellſchaft“ nannte,
der Konkurs eröffnet. Der Konkursverwalter Klein ſtellte gegen
Schramm bei dem zuſtändigen Amtsgericht Strafantrag wegen
Vergehen gegen die Konkursordnung, unrichtiger Buchführung
und Bilanzfälſchung. Schramm bezichtigte nun in ſeinem Rache
gefühl den Direktor dieſer Geſellſchaft des Meineides. Daraufhin
erfolgte auch tatſächlich ſeinerzeit vorübergehend die Jnhaftnahme
des Direktors, bis man ſich an Gerichtsſtelle über die Perſön-
lichkeit des Denunzianten klar geworden war. Die weitere Folge
war die Einleitung eines Strafverfahrens gegen Schramm wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigungen. Am empfindlichſten wurde
der Direktor der Lortzing-Oper durch Schramm geſchädigt. Hier
führte er ſich als Kunſtfreund und ſehr bemittelter Geldgeber ein,
dem es eine Freude ſei, dem Kunſtinſtitut einige hunderttauſend
Mark zur Verfügung zu ſtellen. Als Sicherheit für das Geld, das
er demnächſt zahlen würde, ließ er ſich die geſamten Kaſſen-Ein-
nahmen verpfänden. Gewiſſenhaft nahm er auch durch mehrere
Wochen den Goldſtrom aus der Theaterkaſſe an ſich, während er
leider die große Einzahlung zu machen vergaß. Sein gewandtes
Auftreten führte ihm immer mehr neue Opfer ins Garn. So
beſchwindelte er den Korvettenkapitän Herrn Max Falkenthal um
28 000 Mark durch den Verkauf von Bergwerkskuxen, die
Schramm nie zu Eigentum beſaß. Wenn die Geſchädigten mit
Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft drohten, ſo beſchwichtigte
er ſie mit der Hergabe von Zeſſionen auf die Erbſchaft ſeiner
ne Seit dem Juni d. Js. iſt nun Schramm nebſt ſeiner Frau

üchtig.
Großfeuer. Auf dem Gute Lachmirowitz bei Krumm-

knie (Bez. Bromberg) brach infolge Blitzſchlags Feuer aus,
das die Stallungen einäſcherte und eine große Anzahl Vich ver-
nichtete. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man die ver-
kohlte Leiche des Nachtwächters unter den Trümmern.

Die Leidensgeſchichte eines fünfjährigen Kindes wird aus
Berlin, 24. Auguſt, berichtet: Wegen Körperverletzung infolge
einer das Leben gefährdenden Behandlung waren die Frau Jo-
hanna Schulz und deren Ehemann, der Arbeiter Karl Schulz,
angeklagt. Beide ſind ſeit ſieben Jahren verheiratet. Aus der
Ehe gingen fünf Kinder hervor, das älteſte iſt die im Jahre 1903
geborene Elfriede, die mit einem ſchweren körperlichen Leiden zur
Welt kam. Aus dieſem Grunde blieb das Kind der Mutter ſtets
ein Dorn im Auge. Die Kleine wurde in der denkbar ſchlechteſten
Weiſe behandelt, während es die übrigen Kinder gut hatten. Es
wurde beobachtet, daß die Mutter die Kleine zu Boden warf und
ſie mit Füßen trat. Häufig wurde das Kind mit dem Kopfe
ſolange an den eiſernen Rand der Kochmaſchine geſtoßen, bis es
bewußtlos zu Boden ſtürzte. Zu einer Nachbarin äußerte die
„liebevolle“ Mutter nach dieſer Mißhandlung: „Wenn die Jöhre
doch erſt tot wäre, dann bekäme ich doch von der „Viktoria“ das
Verſicherungsgeld!“ Wiederholt wurde das Mädchen mit eis-kaltem Waſſer gebadet und durfte ſich dann nicht abtrocknen. Das

Nachtlager des Kindes beſtand aus einem Bündel verfaulten
Strohes, das dick von Maden durchſetzt war. Jnfolge dieſer Be
handlung blieb die kleine Elfriede ſoweit zurück, daß ſie, obwohl
ſie ſchon fünf Jahre alt iſt, noch nicht laufen kann. Leider viel
zu ſpät wurde von Hausbewohnern Anzeige erſtattet. Das Kind
wurde dem Waiſenhauſe zugeführt, wo der ärztliche Leiter feſt-
ſtellte, daß der ganze Körper des Mädchens mit blutunterlaufenen
dicken Schwielen bedeckt war. Das Urteil des Gerichts lautete
gegen Frau Schulz auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis, gegenden Ehemann auf drei Monate Gefängnis.

Zum Generalpoſtmeiſter von Siam iſt ein Elſäſſer er-
nannt worden. Das exotiſche Königreich hatte beim Staats-
ſekretär des deutſchen Reichspoſtamtes um einen Beamten nach-
geſucht, der das ſiameſiſche Poſtweſen leiten ſoll. Die Wahl fiel
auf den aus Rixheim gebürtigen, in Straßburg angeſtellten Poſt
ſekretär Zißwiller. Dieſer wird ſchon in den nächſten Tagen nach
ſeinem neuen Wirkungskreiſe abreiſen, um dort die Stellung eines
Generaldirektors anzutreten.

Der geſcheiterte norwegiſche Dampfer. Der dieſer Tage ge-
ſunkene Dampfer „Folgelonnen“ vermittelte den Verkehr zwiſchen
Bergen und Stavanger. Vermutlich ſind 45 Perſonen er-
trunken.

Pocken in Norwegen. Jnfolge Auftretens einer Pocken-
epidemie wurden die Volksſchulen in Chriſtigniag bis zum 1. Sep-
tember geſchloſſen. Bis jetzt ſind, wie von dort gemeldet wird,
75 Erkrankungen vorgekommen, von denen drei tödlich ver-
liefen.f Ein Darlehnsſchwindel-Jnſtitut. Die Ruhrorter Kri-

minalpolizei hat ein Darlehnsſchwindel-Jnſtitut, das im
Ruhrgebiet, namentlich auch in Holland, umfangreiche Schwinde-
leien verübte, aufgehoben. Der Jnhaber Schroer ſowie der
ſogenannte Aufſichtsrat und die Beiſitzer ſind rmektet.

Ein Bandit im Yellowſtone-Park. Wie gemeldet wird, hielt
ein Bandit im amerikaniſchen Nationalpark von HYellowſtone einen
Wagen mit ſieben Touriſten an, plünderte die Jnſaſſen und flüch-
tete mit den ausgeſpannten vier Pferden. Die Kavallerie-
poſten, welche von der Regierung r Ueberwachung des Parkes
aufgeſtellt ſind, nahmen ſofort die Verfolgung des Banditen auf.

Die Robinſoninſel. Die vor einem halben Jahre durch die
Preſſe gegangene Nachricht, daß die Jnſelgruppe Juan Fernandez
bei Chile, der urſprüngliche Schauplatz der Robinſon-Schickſale

Alexander Selkirks, bei einem großen unterſeeiſchen Erdbeben
untergegangen ſei, beſtätigt ſich nicht. Jm Gegenteil hat
die Regierung von Chile die Abſicht, die bisher unbewohnte Jnſel-
gruppe zu koloniſieren. Wie die „Deutſche Rundſchau für
Geographie und Statiſtik“ mitteilt, iſt die von Valparaiſo nach den
Inſeln abgeſandte Kommiſſion mit dem Gutachten heimgekehrt,
daß die Jnſeln ſich ſehr gut zur Koloniſation eignen. Bisher be-
wohnten ſie nur wilde Ziegen und wilde Hunde, ſeit der ſchiff-
brüchige Seefahrer ſie 1709 verlaſſen hatte. Eine der beiden
Jnſeln, die die Gruppe bilden, wird von den Engländern ſogar
gelegentlich auf ihrer Karte als ZiegenJnſel aufgeführt.

Mord. Der Diener des adeligen Julianums in Würzburg,
Diemper, wurde im Keller des Gebäudes ermordet aufgefunden.
Dem Unglücklichen war der Schädel eingeſchlagen worden. Der
Täter iſt flüchtig.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
25. Auguſt. „Allemannia“ 24. Aug. auf der Elbe an. „La
Plata“ 24. Aug. von Liſſabon ab. „Dacia“ 24. Aug. von Rio
Grande do Sul ab. „Pennſylvania“ 24. Aug. von Plymouth ab.
„Sachſenwald“ 24. Aug. in Bremen an. „Virginia“ 24. Aug. in
Antwerpen an. „Barcelona“ 23. Aug. in Philadelphia an.
„Braſilia“ 24. Aug. in Hongkong an. „Suevia“ 24. Aug. von
Suez ab. „Fürſt Bismarck“ 24. Aug. in Bergen an. „Badenia“
25. Aug. auf der Elbe an. „Sparta“ 24. Aug. in Jaragua an.
„Abeſſinia“ 24. Aug. Fernando de Noronha paſſ. „Armenia“
24. Aug. Dover paſſ. „Antonina“ 24. Aug. in Maranhao an.
„Karthago“ 24. Aug. in Bahia an. „Rhaetia“ 24. Aug. in Bahia
an. „Belgravia“ 24. Aug. von Baltimore ab. „Meteor“ 24. Aug.
von Trondhjem ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz. Bremen,
25. Auguſt. „Erlangen“ Montag von Oporto ab. „Barbaroſſa“
Montag Scilly paſſ. „Prinzregent Luitpold“ Dienstag in Hong-
kong an. „Scharnhorſt“ Montag in Colombo an. „Prinzeß Jrene“
Montag von Gibraltar ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Montag in
NewYork an. „Rhein“ Montag in NewYork an. „Yorck“
Montag in Sydney an. „Gotha“ Sonntag in Montevideo an.
„Helgoland“ Sonntag in Galveſton an. „Hanſa“ Dienstag Lizard
paſſ. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Goeben“ Dienstag von Antwerpen ab. „Crefeld“ Dienstag in
Liſſabon an. „Königin Luiſe“ Dienstag von Gibraltar ab.
„Seydlitz“ Dienstag Hurſt Caſtle paſſ. „Bayern“ Dienstag von
Meſſing ab. „Preußen“ Dienstag von Meſſina ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 25. Auguſt. „Thekla
Bohlen“ Dienstag in Cuxhaven ein. „Eleonore Woermann“
Montag von Teneriffa ab.

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Auguſt 1908.
Aufgeboten Der Poſtbote Auguſt Koch, Dortmund und Minna

Pötſch, Huttenſtr. 1. Der Bäcker Arno Angermeyer, Pfännerhöhe 47
und Anna Henze, Huttenſtr. 5b. Der Jnſpektionsbeamte Richard Leiter,
Magdeburg und Anna Salzmann, Steinweg 7. Der Privatſekretär
Alfred Lüttig, Stettin und Johanne Machetanz, Landsbergerſtr. 63.
Der Drechsler Artur Ebert, Geiſtſtr. 56 und Emmi Härtel, Böllberger-
weg 6. Der Gärtner Paul Böttcher, Naundorf und Helga Kuhn,
RudolfHaymſtr. 6. Der Anſtreicher Otto Richter, Harz 51 und Elſe
Sachſe, Marthaſtr. 21.

Geboren: Dem Bierfahrer Otto Schwarze, Reideburgerſtr. 6, T.
Charlotte. Dem Geſchirrführer Max Eckſtein, Albert-Schmidtſtr. 7, T.
Wally. Dem Bahnarbceiter Otto Diener, Gerberſtr. 5, S. Hermann.
Dem Buchhalter Otto Seuſt S. Hans, Klinik. Dem Polizei-Sergeanten
Andreas Krauſe, Büſchdorferſtr, 9, T. Charlotte. Dem Kaufmann Karl
Dönitz, Huttenſtr. 20, S. Karl. Dem Tiſchler Ernſt Reichardt, Kapellen-
gaſſe 3, S. Ernſt. Dem Arbeiter Max Nitzſchke, Spitze 15, T. Anne
lieſe. Dem Kupferſchmied Wilhelm Säuberlich, Ladenbergſtr. 3, T.
Hedwig. Dem Kellereiarbeiter Franz Herzog, Reideburgerſtr. 2, S. Erich.
Dem Tiſchler Wilhelm Schmoll, Schützenſtr. 16, S. Erich. Dem Schloſſer
Paul Czwink, Pfännerhöhe 52, S. Arno. Dem Expreßgutboten Otto
Kunert, Freiimfelderſtr. 17, T. Anna. Dem Kutſcher Julius Ludwig
S. Kurt. Dem Kaufmann Bruno Conrad, Beeſenerſtr. 130, T. Anne-
lieſe. Dem Fabrikarbeiter Karl Halupka, Torſtr. 32, T. Elſe. Dem
verſtorbenen Drogiſten Ernſt Schilde, Böllbergerweg 10, T. Ernſtine.
Dem Schloſſer Arno Jlling, Wolſſtr. 24, S. Walter. Dem Landwirt
Hermann Kabiſch S. Herbert, Klinik.

Geſtorben Des Maurermeiſters Bernhard Peters S. Kurt, 2 Mon.,
Huttenſtr. 2Za. Des Sergeanten Karl Müller Ehefrau Elſe geb. Neu
mann, 26 J., Reilſtr. 128. Des Maurers Max Richter Ehefrau
Wilhelmine geb. Ohme aus Dölau, 40 J., Klinik. Der Werkmeiſter
Fritz Nuckelt aus Merſeburg, 44 J., Klinik. Des Jnvaliden Karl
Cellarius S. Otto, 1 Mon., Charlottenſtr. O. Des Bäckers Guſtav
Hädicke Ehefrau Berta geb. Fuß, 52 J., Schwetſchkeſtr. 18. Des
Schachtarbeiters Otto Reichardt T. Jda, 1 J., Schloſſerſtr. 12. Des
Fleiſchers Max Nentzſch T, Marianne, 5 Mon., Freiimfelderſtr. 20.
Der Landwirt Friedrich Schwabe aus Torgau, 50 J., Magdeburger-
ſtraße 39.

Auswärtige Aufgebote: Der Schiffer Hermann Arnholdt, Als-
leben a. S. und Emma Montag, Leipzig. Der Dachdecker Karl Kneiſel,
Landsberg und Emilie Mühlberg, Sietzſch. Der Fabrikarbeiter Karl
Kluge, Halle und Emma Dießner, Oſtrau. Der Küchenchef Artur
Schneider, Halle und Adele Fritſch, Altenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Auguſt 1908.
Eheſchließnngen: Der Portier Eugen Kreyder und Frieda Günther,

Düſſeldorf und Gabelsbergerſtr. 12.
Geboren: Dem Zimmermann Hermann Ohme, Köthenerſtr. 3, S.

Friedrich. Dem Maurer Otto Wilsdorf, Gr. Goſenſtr. 16, S. Kurt.
Dem Poſtboten Ernſt Scherf, Schillerſtr. 26, S. Alfred. Dem Bahn-
arbeiter Otto Lüke, Göbenſtr. 8, S. Otto. Dem Straßenbahnſchaffner
Wilhelm Mitſching, Julius-Kühnſtr. 1, S. Walter.

Geſtorben: Des Schuhmachers Theodor Granſow Ehefrau Juliane
geb. Thäns, 72 J., Burgſtr. 60.
D.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: i. V. Arthur Vierbach für
Lokales: Derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

GSASAIGw WWie war das Zeppelinſche Luftſchiff beleuchtet? Auf der
Fahrt von Friedrichshafen über Konſtanz nach Straßburg und
Mainz war das Luftſchiff des Grafen Zeppelin an den Orten, wo
es gerade zur Nachtzeit ſchwebte und wie ein leuchtendes Meteor
am Nachthimmel erſchien, ein Gegenſtand der Bewunderung.
Ueber die Beleuchtung des Luftkreuzers konnten ſelbſt die Be
leuchtungsFachmänner ſich nicht klar werden. An Acetylen und
Gas konnte wegen der Exploſionsgefahr nicht gedacht werden, und
elektriſches Licht ſchien wegen der großen Helle zu viel Kraft oder
Gewicht der Akkumulatoren zu erfordern. Schließlich einigte man
ſich dahin, den Grafen telegraphiſch um Aufklärung zu bitten.
Letzterer hatte auch die große Liebenswürdigkeit, drahtlich wie folgt

zu antworten:
„Zeppelin- Luftſchiff war beleuchtet mit 8Skerzigen Osram

lampen, geſpeiſt durch Trocken-Elemente
Zeppelin.“

Bekanntlich ſind Osramlampen elektriſche Metallfadenlampen,
welche 70 Prozent weniger Strom brauchen als die bisher üb-
lichen Kohlenfadenlampen und dieſe verdrängt haben. Das bis-
her noch für zu teuer geltende elektriſche Licht wird durch die
Osramlampen immer weiteren Kreiſen erſchloſſen.

e e
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NMöhel- Fabrik und Magazin

Wereinigter
kernsprecher 647 Halle a. S.

nur Kleine Steinstrasse 6.

kernsprecher 647
Aeltestes

Tischlermeister

Aussfellungz- und Ver-
kaufsräums sind nach wie vor

nur
Kl. Steinstrasse 6.

Filialen unterhalten wir nicht.

Interessenten empfehlen wir die
Besiehtigung unserer Ausstellung
m m fertiger Wohnräums.

Etablissement für Innen-
v Ausstattung am Platze.

Gegründet 1832.

Entwürfe, Zeichnungen und Druck-
Faehen kostenfrei.

9090000000000000000009

Dach-Steine
sog. Bieber-Schwünze, auch

Pappen, Teer, DachlackK, Falzziegel,
Asphalt, Schieſer usw.

Essen-Steine,
selbstsaugend!

Glashausteine,
Dübel Steine

mit MolzkKlotz
bei

Ed. Läncke e Ströfer.,
Halle a. S. und Nietleben [0766D0

6666060606606686060000
W. Endemann Bruns,

Ingenieure und vereidete Landmesser,
Halle a. S., am Riebeckplatz. Telephon 2914,
Tiefhau Katasteramtliche Vermessungen

Grundhesitz-Verwertung. [2415

Bank für Handel und äustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Bank)

Alte Promenade 3.

AkKtienkKkapital und Reserven:
183 Millionen Mark.

Ausführung sämtlicher bankgeschäftlicher Trans-
aktionen zu billigsten Bedingungen,

Inabesondere:
An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und

fremden Sorten,
Ständiges Lager erstklassiger Anlagewerte,
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Ver-

zinsung.
(Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse
durch Aushang bekanntgegeben.)

Conto-Corrent- und Scheck- Verkehr.
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Aufbewahrnng von Wertgegenständen, verschlossenen

Depots und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer

(Safes).
Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigen Plätze

der Welt.
Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-

geldern. [1964

la Beunſtedter StückenWeißkalk
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen [0400
Bennſtedter Kalkwerkr

M. Maennicke Schmidt.
Benuſtedt,

Poſt u. Bahnſtation.

er Messenger-Boy macht alles

Ein Ruf ins Telephon (Nr. 1422) genügt und

der Bov erscheint.
Die schwierigsten Kommissionen werden

mit promptester Eleganz erledigt. [0765
Leihhaus, Centrale Jägergasse 2.

icht einlaufend,Seidenwolle n V rn uſ
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. D m m m e c n K U h m 9
re lieli 5 erlosung Spezialarzt Für Haut- u. Harnleiden,
er Staats-Eisenhahn-Lose eto. von jetzt PoOststrasse 1 I Ecke

n l. Sur- eFür das ganze Deutsche Reich

omweh Rez Kenohmſſt. Gr. maseh. u. elektr. Lab. J
I. deutsohe Tachabteilung far d480 000 Mark e Bau lanäwirtsohatil Masohinen

s Treſor Kufthäuser-öechnikum Frankenhausen E.

u. t Bräckendeu.240 000 Mark Meru Tiefhbauabteilungen 22
6 Treffer à

48000 war Sechreibarhbeiten jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfültigungen,

6 Treffer à Rundschrift, Stenographie u. a liefert
S45 000 war Hallische Schreibstube.

2 Preffer à Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stoellenloser.
Hilfskräfte tür Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts.
Fernsprecher 2794.

30 000 ars
0699) 6 Treffer à

20 000 ars
12 Treffer à

16 000 Mark
und über 45 000 Treffer von
15 bis ca. 12 000 Mark.
Im ganzen werden verlost ca.

10 Millionen Mark

Karlstrasse 16.

S öFitte, achten Sie genau
auf meine Firma

obere Leipzigerſtraße 7071.
Robert Schirmer, Halle 1.

Honigkuchen und Zuckerwaren-Fabrik,
Schokoladen und Deſſerts. [2291

Etablissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglich, Mittagstiseh,
Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch

Abonn. für 90 Pfg.
ßeichhaltige Abendharte

Gut gepfl. Biere und Weine,
Von 7 Uhr ab

u Künstler Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedlang.

Vereinsz. von 20—100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. (0736

Paul Zscheyge,
enAuswärtige Theater.
Donnerslag, den 27. Auguſt 1905.
Leipzig (Neues Theater): Kollege

Crampton.
Leipzig (Altes Theater): Der

Reviſor.
Kawbwänmöiseher Turnveren

r zu Halle(gegr. 1875)
Turuübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege

j Mittwoch) von s
bis 10 Uhr abends in der Schul
turunhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b)der DamenAbtei lungFreitags
von 77/, bis 93 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädti ſchen höheren
Mädchenſchule, Unter berg. Turn-
lehrerin: Fräulein Marg,. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren-
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſt aurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

unter staatl. 2
z beld zu oskenfrel,Garantie bei umgeh. Rüeksendung.

2 Nummern für 4 MK.
4 Nummern für s M.Bei Nachn. 40 Pfg. Porto-Zusehl.
Ziehungsliste gratis und franko.
Bestellungen umgehend erbeten
an die Offerten-Annahmestelle

l. H. Aopelsans in Hamburg 144,

orderstrasse 55.

Ausstellungshallen am
Zoologischen GartenDeufsche

Berlin 1908 T e oxher 7
Tö lich von 10-70 Uhr geöffnet.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. 1856

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin.
Theatermalerei

Franz Reinecke, Hannover.

Sochnell und gut!

kaum zu
Praktisch, elegant, e. Vreeneetaerineg von Leinenwäsche

obige Schutamarke.

MEVEDLIGH, LEIFZIG-PLAGWITZ

unterscheiden.

Dr. Oetker“s
Lei tr.Tassen-Torte. ipzigerstr. 19, Paul Elsässer

1 Tasse Butter, 2 Tassen Zucker, 1 Tasse Milch und
6 Pigelb rührt man an, gibt 4 Tassen Mehl und 1 Päckchen
Dr. Oetker's Backpulver binzu und zuletzt das
zu Schnee geschlagene Eiweiss der 6 Eier. Als Aroma fügt
man das Gelbe einer Zitrone bei oder auch einige gehackte

bittere Mandeln. [2527Man beachte, dass das Backpulver-Päckchen den Namen
Dr. OetKer trägt, dann gelingt der Kuchen stets.

Vorrktig in Halle a. S. bei. dugo Winkler, Schmeerstr.
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65.
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Th. Loebellng, Schmeerstr. 15, C. A.
Böhme, Geiststrasse 50, Rich. Wagner, Königstr. 5, Wilhelm Sohwarz,

Martinstr. 5, Otto Böttoher, Lundwehrstr. 16, Carl Rohe, Rannische-
strasse 3, Geschw. Grassel, Freiimfelderstr. 14, C. A. Grunewald,
Schmeerstr. 8; in Giebichensteoin bei Wilh. Freitag, in Cönnern

bei Otto Bertram, in Schkeuditz bei Carl Diesel.
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen
Etlketten, in ähnlichen Verpackungen und grösestenteils auch
unter denselben Benennangen angeboten werden, und fordere

beim Kauf ausdrücklieh

echte Wäsche von MeycEkEclich

Merseburgerstr. 5, R. Rocke,

6g723]

Alle mit Dr. Oetker's Backpulver bereiteten
Backwaren sind ausserordentlich Ieicht verdaulieh und
wohlbeKkömmlich, sie können sofort gegessen werden.

Dr. Karl Rildebrandt,
vFVereidigter HandelschemiKer. [1901

Oeffentllohes Laboratorium für chemische und mikrosk. Untersueohungen,

Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.
Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 401 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
27. Auguſt 1908-

re e e reGedenktage.
27. Auguſt.

1576. Der italieniſche Maler Tizian geſtorben.
1770. Der Philoſoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel geboren.
1776. Der Geſchichtsſchreiber Berthold Georg Niebuhr geboren.
1879. Der Urheber der Briefmarke, Rowland Hill, geſtorben.
1883. Furchtbarer Ausbruch des Krakatau (Malahyjiſcher Archi-

pel). 100 000 Menſchen kommen ums Leben.
1894. Gründung des chriſtlich- ſozialen Bergarbeiter- Verbandes

in Eſſen.
1902. Der Kartograph Bruno Haſſenſtein geſtorben.

Tagesſpruch:
Dem ringe nach! Es kann mit rechter Kraftanwendung
Der Menſch auf jeder Stuf' erreichen die Vollendung.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. Auguſt.

Die Stadtverordnetenſitzungen ſollen wie verlautet, am
7. September wieder beginnen. Die Deputationen und Kommiſſionen
werden ſchon vorher wieder ta gen.

Zur Außerkursſetzung der Füufzigpfennigſtücke der älteren
Geprägeformen werden die Beſtimmungen des Bundesrats bekannt-
gegeben, nach denen die Fünfzigpfennigſtücke der älteren Geprägeform mit der
Wertangabe „50 Pfennig“ vom 1. Oktober 1908 ab nicht mehr als geſegtliches
Jahlungsmittel gelten. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt außer den mit der
Einlöſung beauftragten Kaſſen niemand verpfli chtet, dieſe
Münzen in Zahlung zu nehmen. Dieſe Fünfzigpfennigſtücke werden
bis zum 30. September 1910 bei den Reichs- und Landes-
kaſſen zu ihrem geſetzlichen Werte in Zahlung genommen und auch
gegen Reichsmünzen umgetauſcht. Natürlich findet die Verpflichtung
ur Annahme und zum Umtauſche auf durchlöcherte und anders als
durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte ſowie auf ver
fälſchte Münzſtücke keine Anwendung. (Vgl. auch die Anzeige.)

Der große Herbſtmarkt findet Montag und Dienstag,
den 14. und 15. September ſtatt. Die Polizeiverwaltung macht
jetzt die für die Gewerbetreibenden in Betracht kommenden
Beſtimmungen über das Aufſtellen von Zelten uſw. bekannt. Für die
Beſucher des Marktes aber iſt wieder darauf hinzuweiſen, daß nach
den amtlichen Wahrnehmungen das Mitbringen von Kinderwagen und
Fahrrädern zu den Jahrmärkten eine erhebliche Störung des Verkehrs
hervorruft, abgeſehen davon, daß auch die in den Wagen ſitzenden
Kinder gefährdet ſind. Es wird deshalb im ordnungs- und
ſicherheitspolizeilichen Jntereſſe das Befahren des Roßplatzes
wit ſolchen Fahrzeugen während der Jahrmarktszeit
unterſagt. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. Zum Zwecke der
Aufbewahrung können Kinderwagen und Fahrräder
von Perſonen, die den Markt beſuchen wollen, in einer Bude, die am
Eingang zum Markt errichtet werden wird, gegen Zahlung einer Auf-
bewahrungsgebühr von 10 Pfennigen untergeſtellt werden.

Jn der Entomologiſchen Geſellſchaft demonſtrierte in der letzten
Sitzung Herr Füge eine Auswahl halophiler Laufkäfer (COarabidae) von
den nahen Mansfelder Seen und ſchilderte ihre ſyſtematiſchen und
biologiſchen Eigenheiten wie auch die bei einigen von ihnen nötigen
beſonderen, von ihm als erfolgreich erprobten Fangmethoden. Außer
ſelteneren Samtläufer (Oblaenius)- und Putzläufer (Platynus)-Arten
waren in der Kollektion beſonders erwähnenswert eine anſcheinend noch
nicht beſchriebene Abart des Grabläufers (AMolops elatus) und eine
auffällig große Zahl Stücke des bisher bei Halle nur einmal noch
von A. Goldfuß gefangenen Steinläufers (Stenolophus skrimshiranus.
Herr Daehne legte lebende Exemplare des in unſerem Vaterlande nur
mit dieſer einen Art vertretenen, bald zu den Schattenkäfern (Tene-
brionidae) geſtellten, bald als Hauptrepräſentant einer eigenen Familie
(Diaperidae) betrachteten Aſchenkäfers (Diaperis boleti) vor, von dem
er annähernd 150 Stück aus nur zwei mittelgroßen Löcherpilzen
(Polyporus) gezogen hatte. Ferner machte er auf einige wenig bekannte
Tatſachen aus der Geſchichte der letzthin in der Entomologiſchen Geſell
ſchaft viel erörterten Lehre von der Stylopie aufmerkſam. Herr Kleine
teilte an der Hand inſtruktiven biologiſchen Materials die Haupt-
ergebniſſe ſeiner neueſten Publikation über Taxonus glabratus III.
(agilis) Klg. mit. Er fand dieſe von Schirmer für Ampfer, von
Kaltenbach für Gänſefuß angegebene Blattweſpe in einer neuerdings bei
Halle gemein gewordenen Melde (Atriplexnitens) auf und erhielt durch
glückliche Zuchten nicht nur wertvolle Auſſchlüſſe über ihre eigene
Lebensweiſe, ſondern entdeckte dabei auch einen ihrer Paraſiten in
Geſtalt einer Schlupfweſpe (Braconide) aus der Gattung Rhysipolis,
die vielleicht eine neue Art darſtellt.

Die Deutſche Reichsfechtſchule Verband Halle-
Thüringen) veranſtaltet zur Feier des Sedantages Freitag,
den 4. September, in „Freybergs Garten“ ein großes
patriotiſches Wohltätigkeits-Feſt zum Beſten der Er-
richtung eines Reich s-Waiſenhauſes zu Halle a. S. Das Feſt
wird aus großem Vokal- und Jnſtrumental-Konzert,
großer Jllumination des geſamten Gartens und einem großen
Brillant- Feuerwerk beſtehen. Daran ſchließt ſich die Vor
ſtellung eines Sommertheaters und dann ein Sommer-
nacht sball. Jhre gütige Mitwirkung haben zugeſagt der Geſang-
verein „Wiederhall“, Dirigent: Herr Muſikdirektor Wurf-
ſchmidt, die Kapelle von Karl Henſchel s Muſik-Jnſtitut unter
Leitung des Muſikdirektors Herrn Görlach, die Pyrotechniker Ge
brüder Pfeiffer, Halle-Cröllwitz. Die Theaterſtücke heißen „Ein
muſikaliſches Kaffeekränzchen“ und „Bei der Kartenlegerin“. Die Var-
ſtellerinnen ſind Töchter von Mitgliedern des Verbandes. Der Eintritts-
preis beträgt für die Kolonnade 75 Pfg. und für den Garten 50 Pfg.,
Programme koſten 10 Pfg. Karten und Programme zuſammen für
75 Pfg. bezw. 50 Pfg. im Vorverkauf ſind zu haben in den Hof-
Muſikalien handlungen von Reinhold Koch, Alte Promenade und
Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße 14, ſowie in den Zigarrengeſchäften
von Kitzing und Steinbrecher u. Jaſper, am Markt. Alle im Beſitz
der Mitgliedskarte (Fechtkarte) 1908 befindlichen Herren und Damen
ſowie die Studierenden erhalten gegen Vorzeigen dieſer Karte die
Eintrittskarten in dem Zigarrengeſchäft von Otto Jfland, Gr. Stein
n L zu beſonderen Preiſen. Der Beginn iſt auf 8 Uhr abends
eſtgeſetzt.

Der kommunale Verein Halle-Oſt veranſtaltet Sonntag, den
30. Auguſt, im Oſtſiädter Geſellſchaftshauſe auf der Büſchdorferſtraße

ein Sommer- und Kinderfeſt, das nach dem Motto: „Der
Nachmittag den Kindern, der Abend den Erwachſenen“ Konzert und
Kinderbeluſtigungen aller Art, einen Lampion-Umzug ſowie ſchließlich
ein Tanzkränzchen bringen wird. Meldungen zur Beteiligung ſind an
Herrn Thieme (Landsbergerſtraße 67) zu richten. Bei ungünſtiger
Witterung findet das Feſt den 6. September ſtatt.

Kleinſiedlung von deutſchruſſiſchen Rückwanderern in der
Oſtmark. Ueber dieſes Thema wird Herr Paſtor Mahler, der
Gewerbeſekretär der deutſchen Kleinſiedlungs-Genoſſenſchaft in
Oſtrowo (Poſen), im Evangeliſchen Arbeiterverein
Mittwoch, den 2. September, abends 8 Uhr in der chriſtlichen
Herberge, Mauerſtraße 7, ſprechen. Zur Orientierung über den
Gegenſtand kann unſeren Leſern folgendes mitgeteilt werden.
Jm Jahre 1906 begründgten in Oſtrowo die leitenden Männer des
dortigen Hilfsausſchuſſes für deutſche Rückwanderer aus
Rußland, Pfarrer Roſenberg und Superintendent Harhauſen die
„Deutſche Kleinſiedlungs-Genoſſenſchaft“, um
die Deutſch-Ruſſen, von denen bisher 8000 hier in Deutſchland in
Arbeitsſtelle untergebracht werden konnten, in der gefährdeten Oſt-
mark anzuſiedeln. Bisher hat die Genoſſenſchaft ungefähr
1340 Morgen Land erworben, das in Rentenſtellen von 3 bis
10 Morgen zerlegt wird. Jm vorigen Jahr wurden 40 Gehöfte
errichtet. Jn dieſem Jahre wurden die beiden erſten geſchloſſenen
Siedlungen mit zuſammen 60 Gehöften fertiggeſtellt. Eine An-
zahl weiterer Siedlungen wurde in Angriff genommen und bis
Ende dieſes Jahres hofft die Genoſſenſchaft 100 Gehöfte fertig zu
haben. Man beabſichtigt, auf dieſe Weiſe einen ſeßhaften
deutſchen Arbeiterſtand für die Oſtmark zu ſchaffen,
der für ſeine Familie eine ſichere und eigene Heimſtätte beſitzt.
Jn dieſer Zahl der Anſiedlungen erſcheinen neuerdings mehr und
mehr Jnduſtrie- Arbeiter aus dem Weſten, die mit den hieſigen
Verhältniſſen ſehr zufrieden ſind. Arbeitsgelegenheit wie Lohn-
verhältniſſe ſind in der Provinz Poſen recht gut. Die Genoſſen-
ſchaft entwickelt ſich ſehr günſtig und ihre Tätigkeit fand in den
national geſinnten Kreiſen lebhafte Anerkennung und bereit-
willige Unterſtützung.

Der evangeliſche Jünglings- und Jugendverein zu St. Ul rich
(Vorſitzender: Paſtor Richter) veranſtaltet Sonntag, den 30. Auguſt,
einen Ausflug nach Beuchlitz. Der Abmarſch iſt pünktlich 2 Uhr
vom Kohlenſchuppen der Hettſtedter Eiſenbahn. Gleichzeitig ſeien die
Mitglieder auf das Verbandsfeſt im „Wintergarten“ Sonntag, den
6. September, hingewieſen.

Der Halleſche Radfahrerklub Germania (von 1895) hielt am
letzten Sonntag vormittag auf der Chauſſee Diemitz-Hohenthurm-Zörbig
ſein diesjähriges Klubrennen ab; es wurden gute Erfolge erzielt.
Nach dem Rennen fuhren die Mitglieder zum Klublokal „Freybergs
Garten“, wo bei einem Frühſchoppen die Preisverkündigung
ſtattfand. Nächſten Freitag findet im „Reſtaurant zum Landsknecht“ die
Preisverteilung mit Meldeabgabe zum Mannſchaftsfahren der Stern-
fahrt nach Magdeburg (am 6. September) ſtatt.

Vom „Hohenzollern“-Sportplatz. Der kommende Sonntag bringt
das Treffen der erſten Mannſchaft des hieſigen Fußballklubs „Hohen-
zollern“ mit einer Leipziger erſtklaſſigen Mannſchaft mit der bekannten
Mannſchaft „Olympia“.

Die gerichtsärztliche Unterſuchung der Leiche des in der
Montagnacht verſtorbenen Reſtaurateurs Polz Moritzkirchhof 5) hat
keinerlei Anhalt für die Annahme einer Vergiftung ergeben
wahrſcheinlich hat ein akutes Lungenleiden den Tod herbeigeführt.
Aber vorläufig muß noch das Ergebnis der chemiſchen Unter
ſuchung der einzelnen Körperteile abgewartet werden.

Verpflichtet die obrigkeitliche Beſeitigung von geſundheits-
ſchädlichen Abortanlagen die Stadt zur Entſchädigung? Eigen-
tümliche Zuſtände aus einer thüringiſchen Reſidenzſtadt enthüllt
ein Prozeß, der ſich kürzlich vor dem Reichsgericht abgeſpielt hat.
Dort hatten fünf Hausbeſitzer aus ihren Häuſern, deren Abort-
anlagen gerade über einen von der Elſter abgeleiteten und in ſie
wieder einmündenden Mühlgraben lagen, die Abfallſtoffe aus den
Aborten in dieſen abgeleitet. Vom 1. April 1904 an wurde dieſe
Art der Ableitung von Düngſtoffen durch Ortsſtatut verboten.
Daraus leiteten die fünf Hausbeſitzer einen Schadenerſatzanſpruch
ab unter der Behauptung, daß dieſe Anlagen ſeit unvordenklicher

Zeit beſtanden haben und daß wohlerworbene Privatrechte verletzt
ſeien; denn die Einrichtung ſei mit der behördlichen Genehmigung
der Hausbauten von Seiten der Stadt als zuläſſig anerkannt
worden; ſie ſei auch bereits ſeit 1781 ununterbrochen benutzt
worden; es liege alſo unvordenkliche Verjährung vor. Die
Klage wurde aber abgewieſen. Allerdings können auch an
öffentlichen Gewäſſern Privatrechte erworben werden. Allein es
fehlt an dem Nachweis, daß ſolches geſchehen. An ſich handelt es
ſich bei Benutzung eines öffentlichen Fluſſes zwecks Fortſpülung
von Abfallſtoffen nur um einen Gemeingebrauch, der jedermann
freiſteht. Mit der Ausübung eines ſolchen Gebrauchs werden
keineswegs Privatrechte ausgeübt; ſie iſt auch nicht geeignet, Er-
ſitzung durch unvordenkliche Verjährung herbeizuführen. Demzu-
folge war die Stadtgemeinde nicht zur Entſchädigung verpflichtet.

Warnung vor Giftpflanzen! Zur jetzigen Zeit ſind die
gefährlichſten unſerer Giftpflanzen zur Reife gekommen, weshalb nicht
oft genug zur größten Vorſicht gemahnt werden kann. Außer dem
Nachtſchatten und Goldregen ſind es das Bilſenkraut,
die Tollkirſche, der Stechapfel, gefleckte Schirrling uſw.
Die Samenkapſeln und Beeren werden von den Kindern mit Vorliebe
zum Spielen verwendet und gar leicht kann es dabei geſchehen, daß die
verlockend ausſehenden Beeren und Schoten auch in den Mund genommen
und gegeſſen werden. Das kann den Tod, jedenfalls aber jahrelanges
Siechtum herbeiführen. Mögen darum Eltern und Lehrer die Jugend
über dieſe gefährlichen Pflanzen und ihre Früchte aufklären und ein
dringlichſt warnen.

Zwangesbverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
im Wege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundſtücke öffentlich meiſt
bietend verkauft: 1. Diemitz, Breiteſtraße 8, auf den Namen der
Ehefrau des Lehrers Pel tz eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungs-
werte von 935 Mk., erſtanden von der Witwe Bertha Bärthold
hier mit 15 100 Mk.; 2. Halle, Pfännerhöhe 41, auf den Namen
des Maurerpoliers Chriſtian Münch eingetragen, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 3290 Mk., erſtanden von dem Kaufmann Otto
Sparmann hier mit 52 000 Mk. Der Zuſchlag iſt in beiden Fällen
erteilt worden.

Bekanntmachung. Zur Herſtellung eines Kanalanſchluſſes
wird die Straße Saalberg zwiſchen Saalberg 10 und Unterplan 12
vom 26. d. Mts. ab auf vier Tage für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Von Stadt und Straße. Beim Spielen lief geſtern, Dienstag,
in der Thomaſiusſtraße ein 12 jähriges Mädchen gegen ein Kraſt-
fahrzeug. Das Kind kam zu Fall und zog ſich geringe Haut-
abſchürfungen am linken Ellenbogen und an beiden Knien zu. Vor
dem Hauſe Kl. Ulrichſtr. 11 lief ein faſt zwei Jahre altes Kind direkt
in ein Geſchirr einer hieſigen Brauerei. Das Kind wurde zu Boden
geſchleudert und geriet unter den Wagen. Verletzungen hat
es jedoch nicht davongetragen. Den Geſchirrführer trifft keine
Schuld. Jn der Merſeburgerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 152
ſand zwiſchen einem Motorwagen der Stadtbahn und einem
Milchwagen ein Zuſammenſtoß ſtatt. Der Motorwagen
wurde am Vorderperron leicht beſchädigt. Am Milchwagen wurde
die Hemmvorrichtung verbogen und der Einſatz mit den Milchkannen-
fächern zertrümmert. Wen den Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft,
war noch nicht feſtzuſtellen. Neben einer Promenadenbank auf dem
Wettinerplatze wurde geſtern ein Mann aufgefunden, der ſich
anſcheinend mit Lyſol vergiftet hatte. Da er noch Lebenszeichen
von ſich gab, wurde er nach der Klinik überführt, wo aber nur der
inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt wurde. Nach den vorgefundenen
Papieren war der Verſtorbene der Maler Chriſtoph Peters aus
Ammendorf, Friedenſtraße 12; er hat unzweifelhaft Selbſtmord
begangen. Nach einer zurückgelaſſenen Notiz macht er einen bei ſeiner
Frau wohnenden Schloſſer für ſeinen Tod veranktwortlich. Jn einer
Wagenſabrik wurden einem Stellmacher mehrere Finger der rechten
Hand abgequetſcht. Der Verunglückte wurde nach dem Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ gebracht.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 25. Auguſt 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3262 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
Weshalb nicht „Deutſchland“? Die Garniſonverwaltung in

Tſingtau läßt jetzt an Stelle der alten blauen Straßenſchilder neue
anbringen, die ſich dadurch ſehr vorteilhaft von den alten aus-
zeichnen, daß ſie die Straßennamen auf weißem Grunde in
ſchwarzer erhabener Schrift zeigen und ſo auf größere Entfernun-
gen wie auch bei Dunkelheit leicht lgsbar ſind. Dazu bemerken
die „Tſingtauer Neueſten Nachrichten“: Eigentümlich mutet es
dabei an, daß der Fabrikant eine Augsburger Firma als
Urſprungsland neben Bayern „Germany“ angegeben hat. „Für
die deutſcheſte aller unſerer Kolonien war das eigentlich nicht
gerade nötig.

Die Peſt in China und Japan. Jn Hongkong betrug die Zahl
der Peſtkranken faſt tauſend. Jn der Woche, die mit dem 5. Juli
endete, ſtarben von 65 Peſtkranken nicht weniger als 61, meiſt
Chineſen. Auf der Marineſtation Saſebo (Süd-Japan) iſt im
Juli ein Matroſe an Peſt geſtorben; weitere Erkrankungen ſind
nicht vorgekommen. Aus Mittel- Japan werden verſchiedene
Peſtfälle gemeldet, aus Kobe zwar nur einer, aus Narag, der alten
Kaiſerſtadt öſtlich von Oſaka, aber nicht weniger als 14, ſodaß dort
ein Anwachſen der Seuche befürchtet wird. Auf Formoſa wird
die Zahl aller Peſtkranken vom 1. Januar bis zum 30. Juni amt-
lich auf über 1200 angegeben.

Blitzſchlag in eine Hochzeits geſellſchaft. Während eines
ſchweren Gewitters ſchlug, wie aus Gneſen gemeldet wird, ein
Blitz in ein Hochzeitshaus zu Gutfelde ein, in dem ſich
gerade die Hochzeitsgäſte verſammelt hatten. Die am Kochherd
beſchäftigte Köchtn Gryfezynski wurde vom Blitz getroffen und
auf der Stelle getötet. Zwei Mädchen, die Geſchwiſter
Kaczmarek, wurden betäubt; ſie haben die Sprache noch nicht
wiedergefunden.

Aus Saloniki wird berichtet: Der Ausſtand des Zug-
perſonals der orientaliſchen Bahn iſt beigelegt. Da
gegen fordern die Heizer und das Werkſtättenperſonal eine 509ige
Lohnerhöhung und drohen die Arbeit niederzulegen. Es wird
eine Unterbrechung der Poſtbeförderung befürchtet.

Eines ſchrecklichen Todes iſt ein bekannter Brooklyner Arzt,
Dr. George H. Smith, geſtorben. Vor drei Wochen bemerkte er
eine kleine Warze an einer ſeiner Hände, die er mit einer
Jodtinktur behandelte. Später ſchnitt er die Warze weg. Am
nächſten Tage war die Hand ſtark geſchwollen. Dr. Smith ließ
nun ſeinen Sohn kommen, der auch Arzt iſt, und beide beſchloſſen,
den beſten Spezialiſten aus NewYork zu rufen. Dieſer erklärte
aber ſofort, daß der Tod unvermeidlich ſei; denn es handle ſich
um einen ſehr ſchlimmen Fall von Blutvergiftung. Dr.
Smith nahm die Erklärung mit der größten Ruhe hin, ließ ſeinen
Anwalt kommen und machte ſein Teſtament. Dann nahm er Ab-
ſchied von ſeiner Familie und erklärte, daß er am nächſten Morgen
um fünf Uhr ſterben werde. Er bat, ihn allein zu laſſen und
ſchloß ſich in ſein Arbeitszimmer ein, wo er am nächſten Morgen
wirklich um fünf Minuten nach fünf Uhr ſtarb. Aus einem auf-
geſchlagenen Buche konnte man ſehen, daß er während der Nacht
ſeinen eigenen Fall ſtudiert hatte.

Das Ende eines Sonntagsvergnügens franzöſiſcher Soldaten
wird in Schweizer Blättern wie folgt beſchrieben: Jn Valdahon
im Departement Doubs wird gegenwärtig ein Uebungslager ab
gehalten. Scharenweiſe ſtrömen allſonntäglich die Rothoſen über
die Schweizer Grenze. An einem der letzten Sonntage wurde
ein Sonderzug abgelaſſen, der 1500 Mann nach Locle brachte. Dieſe
überſchwemmten namentlich die Tabak und Zigarrengeſchäfte und
machten zum Teil ſehr anſehnliche Einkäufe. Die „Feuille
d'avis des Montagnes“ weiß einen kleinen Laden zu nennen,
deſſen ganzer Vorrat im Werte von rund 500 Franks ausverkauft
wurde. Als aber der Zug am Abend in Morteau einlief, ſtand
dort auf der Bahn ein ſtarkes Aufgebot Zollbeamter. Die weiten
Taſchen der Militärmäntel wurden unterſucht und konfisziert,
was über den erlaubten zollfreien Betrag hinausging, im ganzen
240 Kilo Tabak und Zigarren. Zugleich werden, wie man ver
nimmt, die Fehlbaren noch disziplinariſch beſtraft werden. Eine
unerfreuliche Schweizerreiſe!

Ein hochbejahrter Lebensretter, der 74 Jahre alte Jnva-
lidenrentenempfänger Friedrich Auguſt Kaiſer in Tirpersdorf bei
Oelsnitz, wurde am Sonnabend durch Aushängung einer von der
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Fonigt. r. Zwickau bewilligten Geldbalohnun(30 Mk.) geehrt und erfreut. Amtshauptmann von ger
Oelsnitz überbrachte dem alten Manne, der am 6. Juni das ſieben

S r t Anzer enLebensgefahr aus dem tiefen Dorfteich rettete, önliGeldgeſchenk. rf rin dae
Geſchenk Kaiſer Wilhelms für das Eliſabethmuſeum zu Bu-

dapeſt. Kaiſer Wilhelm hat dem Kaiſerin Gliſabethmuſeum in
Budapeſt ein wertvolles Geſchenk übermittelt, Es iſt ein
Gedicht der verewigten öſterreichiſchen Kaiſerin in un ariſcher

„Sprache, das auf grauer Seidenunterlage in goldenem ahmen
enthalten war. Das Gedicht iſt in einem Zimmer auf Schloß
Achilleion gefunden worden. Das vergilbte Papier zeigt deutlich
die Schriftzüge der Kaiſerin. Der Jnhalt des Gedichts, welches
den Titel „Reſignation“ führt, lautet in der Ueberſetzung:

Spät reiſefertig auf den letzten Weg,
Jſt bange Sorge deinem Herzen fremd.Dies iſt der n der wahre Pfad,
Des Segensſtrahles würdig dich zu zeigen.
Was du erſehnt, das wirſt du nicht erreichen,
Warum du weinſt, wird nimmer dir zuteil.
Doch wer den Schatz habgierig nicht erheiſcht,
Dem folgt der Glanz, wiewohl er ihn verachtet.
Und Gottes Segen fällt in ſeinen oß.
Was wir getan, ſei groß es oder winzig,
Vergeſſen iſt es, wenn die Stunde ſchlägt.
O, wir gar bald iſt unſer Platz beſetzt!
Der Ozean hat ſich noch nie verringert,
Wenn Tropfen oder Wellen ihm entſchwammen.

Späte Reue. Ein Einwohner des Städtchens Lichtenſtein,
der bis vor einigen Jahren verſchiedene Teiche in der Umgebung
gepachtet hatte, erhielt jetzt aus einem Nachbarorte folgenden
Brief „Geehrter Hexr R.! Vor etlichen Jahren bin ich mit zwei
anderen Perſonen an Jhren Teichen vorübergegangen. Da ſahenwir am Rande einer Wieſe, die neben den Teichen iſt, zwei Fiſche
liegen, die vermutlich aus denſelben ſtammten. Einer von uns
hat ſie mitgonommen und gekocht, ich aber, habe davon mitgegeſſen.
Da nun der Herr dem, der ſeine Sünden bekennt und läßt, vergibt
(1. Joh., Kap. 1, Vers 9), darum bekenne ich Jhnen dieſes und
bitte Sie freundlichſt, mir um des Herrn willen die böſe Tat zu
vergeben. Den Schaden aber, welchen Sie dadurch gehabt haben,
will ich Jhnen reichlich bezahlen und lege ich dem Briefe 2 Mark
in Briefmarken bei. Aus irgend einem Grunde will ich meinen
Namen nicht darunter ſetzen. Des Herrn Gnade ſei mit Jhnen!
Hochachtungsvoll N. N.“

Haifiſche im Großen Belt. Ein Dampfer der däniſchen bio-
logiſchen Station, geführt von dem bekannten Meeresforſcher
Dr. phil. Johs. Peterſen, hat nach der „Voſſ. Ztg.“ vor einigen
Tagen Haifiſche im Großen Belt angetroffen und eine Anzahl ge
fangen. Dr. Peterſen hat feſtgeſtellt, daß die Haifiſche ziemlich
regelmäßig im Sommer in der Gefolgſchaft der „Ernteheringe“
von der Nordſee her in die Oſtſee eindringen, und will nun mit
den gefangenen Tieren, die etwa ein Meter meſſen, Verſuche an
ſtellen, um darüber klar zu werden, in welchem Umfange der Hai
die zum Fang von Netzfiſchen ausgelegten Geräte zerſtört.

Der Jndianerhäuptling Thanakarineh vom Stamme der
Mohikaner weilt gegenwärtig in London.
ling lebt in Kanadas unwirtlichſten Gefilden und iſt über das
große Waſſer gekommen, um wider die kanadiſchen Behörden
Klage zu führen. Thanakarineh iſt nämlich auch ein großer Me
dizinmann und kennt die geheimen Kräfte aller Kräuter. Er
bereitet bittere und ſüße Säfte und läßt die Kranken davon
trinken, damit ſie wieder geſund werden. Das aber wollen die
Medizinmänner der Blaßgeſichter nicht leiden, und ſo hat Thana
karineh ſchon viele Dollars Strafe zahlen müſſen, weil er den
Beruf eines Arztes ohne Erlaubnis ausübt. Der große Häuptling
beklagte ſich bitter über die Treuloſigkeit der Blaßgeſichter. Dieſe
verſprachen dem roten Mann, er möge ungehindert Moccaſins und
Schneeſchuhe, Körbe und Perlen machen und auch Kranke heilen,
ſo lange das Waſſer läuft, das Gras wächſt und die Sonne ſteigt.
So lautete damals der Vertrag, während die Friedenspfeife im
Kreiſe herumging. Der weiße Mann hat das alles vergeſſen,
denn noch immer läuft das Waſſer, noch immer wächſt das Gras,
und noch immer ſteigt die Sonne, aber Thanakarineh,
der große Häuptling und Medizin mann vom Stamme
der Mohikaner, darf keine Kranken heilen. Dreitauſend
Dollars betragen bereits die Gerichtskoſten, aber niemand, nicht
einmal der engliſche Privy Council, will die Klagen des roten
Mannes hören, der nun ungetröſtet in die einſamen Jagdgefilde
zurückkehren muß.

Ein „Zeppelin-Tanz“ durfte natürlich nicht fehlen. Der Ver-
faſſer wird ſicher damit Geſchäfte machen. Es iſt der Ballettmeiſter
F. J. Tomaſini vom Bonner Stadttheater; er hat dem großen
Luftbezwinger einen geronautiſchen Tanz gewidmet, deſſen Ertrag
aus der erſten Auflage er für die Nationalſpende beſtimmt hat.
Die Benennungen der einzelnen Figuren des Tanzes ſowie deren
Ausführungen ſind Phaſen aus der Luftſchiffahrt, wie: Klar-
machen, Steigen, Glatte oder Kreisfahrt und Gut-Fall angepaßt.
Die Muſik hierzu, welche „Marſch Graf Zeppelin“ betitelt, ſtammt
von Willi Lautenſchläger. Dem Trio der Muſik iſt folgender Text
untergelegt:

„Verzage nicht, du kühner Held!
Wie auch der Würfel fällt,
Ganz Deutſchland dir die Stange hält!
Ob Nord, ob Süd, ob Oſt, ob Weſt,
Wir halten treu zu dir:
Ein Felſen, ſtark und feſt.“

Typhus in Luneville. Die „Petit Republique“ meldet, daß
der franzöſiſche Kriegsminiſter General Picquart eine Order er
laſſen hat, wonach die Stadt Luneville von der geſamten Garniſon
ſchleunigſt geräumt wird. Der Grund dieſer Maßregel iſt die
zunehmende Typhusepidemie, die dort herrſcht. Vier Kavallerie-
Regimenter ſowie die Jäger zu Fuß und die Artillerie ſiedeln
nach dem Lager von Chaälons über.

Kurorte und Reiſen.
Bad Orb. Die diesjährige Badeſaiſon war inbezug auf

die Frequenz für Bad Orb eine bisher nicht dageweſene;
bereits im Mai und Juni war der Andrano von Kurfremden ein
ſtarker; Ende Juli konnten 350 Gäſte mehr als zu gleicher Zeit
des Vorjahres gezählt werden. Jm Juli war der Andrang ein
geradezu enormer; auch das Ausland war relativ zahlreich
vertreten; insbeſondere kamen Herzkranke aus allen Teilen
des Vaterlandes nach Orb. Bei der anhaltend günſtigen Witte
rung war auch der Paſſantenverkehr ein günſtiger. Von den
Kurgäſten wird beſonders das günſtige Klima mit ſeinen er-
friſchenden Morgen und Abendtemperaturen als wohl
tuend bezeichnet, und die Aerztewelt erblickt in der Gebirgslage
von Orb einen Heilfaktor für die an den Krankheiten des Herzens
und der Gefäße Leidenden.

Solbad Elmen. Nach der Elmener Badezeitung ſind bis
jetzt 6200 Kurgäſte hier eingetroffen die Zahl der verabreichten
Bäder beträgt 33 300. Das Konzert zu Gunſten der
Zeppelinſpende am letzten Sonntag war von 1325 Per-
ſonen beſucht und brachte 528 Mk. Einnahme.

Kanderſteg. Neben den Aufregungen, die durch den
Waſſereinbruch im Lötſchbergtunnel verurſacht waren und die
natürlich die Bauunternehmung und die Arbeiterkolonie aus-
ſchließlich betrafen, ſpielte ſich das Saiſonleben friedlich und un
geſtört ab. Ehe Kanderſteg zum Eingangstor des Berner Alpen-
Durchſtichs gewählt wurde, war es ja ſowohl Höhenkurort
als auch Anfangsſtation der berühmten Gemmiroute, ſowie
Standort für die Hochgebirgstouren der Blümlisalp-
gruppe. Mit viel Vorbedacht iſt beim Beginn der Tunnelierungs-
arbeiten darauf geſehen worden, die Jtalienerkolonie vom eigent
lichen Kurorte fern zu halten. Das gelang trefflich dadurch,
daß ihr ſeinerzeit in einem entlegenen Seitenkälchen, fernab vom
Zentrum des Kurortes, Quartier angewieſen worden iſt. wo

Der große Häupt-

Arbeiterhütten bald in großer Zahl entſtanden. igli örtman von Gäſten die Verwunderung darüber Pbgeſerees, r

wenig der Beſucher h von dieſem großen Kulturwerk
u merken bekomme. Oechinenſee, Gaſterental, Oeſchinental,
ieſe herrlichen Wanderziele Kanderſtegs, liegen außerhalb desTunneleinfahrGebietes. Hier wüßte man nigt, daß drunten ein

neuer transalpiner Schienenſtrang gelegt wird, denn nur ganz
de weiſe begegnet man hier einem der braunen Söhne

iens.
Das internationale öffentliche Verkehrsbureau wird trotz

der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon lebhaft vom reiſeluſtigen
Publikum in Anſpruch genommen. Jm Bureau ſind roſpekte,
zirkulare, Führer und anderes Propagandamaterial faſt ſämt

licher Fremdenplätze ganz Europas erhältlich, die bereitwilligſt
koſtenfre: abgegeben werden. Ebenſo wird von Fachleuten, die
großenteils Staatsbahnbeamte der betreffenden Länder ſind,
zuverläſſige und eingehende Auskunft über t n
Unterkunft, r ar Sport, Lebens und klimatiſche Verhält
niſſe uſw. erteilt. Das internationale öffentliche Verkehrs
bureau iſt bekanntlich kein Erwerbsunternehmen,
verkauft auch keine Fahrkarten und dergleichen, ſondern hat aus
ſchließlich den Zweck, durch Erteilung jeglicher Art von ſchrift
lichen und mündlichen Auskünften und Verteilung von Propa-
gandaliteratur den Reiſeverkehr zu erleichtern und ihn dadurch zu
beleben und zu heben. An dem Bureau ſind offiziell beteiligt dieStaatsbahnen von Baden, Bayern, Holland, GſatzLothringen,
Oldenburg, Sachſen, der Schweiz und Württemberg.

WetterhornAufzug. Jn Form eines farbigen Falt-
proſpektes mit prächtiger c iſt ſoeben die erſte Ver-
öffentlichung über den kürzlich dem Betrieb übergebenen Wetter
hornaufzug ob Grindelwald erſchienen. Der Proſpekt, der
Diſtanz-, Fahr und Tarifangaben dieſes neueſten und viel
beſprochenen ſchweizeriſchen Transportunternehmens enthält, iſt
bei der amtlichen Auskunftsſtelle der ſchweizeriſchen
Bundesbahnen im internationalen öffentlichen Verkehrsbureau
in Berlin, Unter den Linden 14, koſtenlos erhältlich.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Saatenſtand im Deutſchen Reiche. Der „Reichsanzeiger“
ſchreibt: Saatenſtand um Mitte Auguſt (die eingeklammerten
Zahlen bedeuten Mitte Auguſt 1907): Winterweizen 2,4 (2,0), Sommer-
weizen 2,6 (2,3), Winterroggen 2,4 (2,6), Sommerroggen 2,5 (2,6),
Sommergerſte 2,6 (2,3), Hafer 2,6 (2,8), Kartoffeln 2,5 (2,6), Klee
2,7 (3,0), Luzerne 2,4 (2,9), Bewäſſerungswieſen 2,2 (2,6), andereWieſen 2,8 (2,9). Jn den Bemerkungen heißt es: Für Hackfrüchte

und Futtergewächſe waren die häufigen Regenfälle meiſt noch
recht vorteilhaft, kamen aber hier und da etwas zu ſpät. Für Ge
trei de war das regneriſche Wetter der letzten Wochen weniger günſtig.
Die Ernte des Wintergetreides war zur Zeit der Bericht
erſtattung ſchon weit fortgeſchritten die bisherigen Druſchergebniſſe
werden ſehr verſchieden beurteilt. Allgemein überwiegt eine günſtige
Beurteilung des Ernteausfalles, Auch von der Sommerung war
Mitte Auguſt ſchon ein gut Teil abgeerntet. Kartoffeln finden
allgemein eine nicht unerheblich günſtigere Beurteilung als bisher.
Stellenweiſe führte das Uebermaß an Feuchtigkeit zu Erkrankungen.Die Feuchtigkeit der letzten Wochen kam den Futterpflarger,

Klee und Luzerne, ſehr zuſtatten. Ein befriedigende Nachmahd ſteht
in Ausſicht. Der Graswuchs hat ſich bei den häufigen Nieder
ſchlägen meiſt ſoweit erholt, daß die Grummeternte noch annehmbare
Erträge lieſern dürfte.

Kaliſyndikat. Wie der „Magd. Ztg.“ berichtet wird, be
treffen die Schwierigkeiten, welche ſich zurzeit bei den Aufnahmever-
handlungen mit neuen Werken ergeben, in erſter Linie die Werke
Teutonia und Friedrichshall. Der Teutonia ſteht die
Nationalbank für Deutſchland und das Bankhaus S. Bleichröder nahe,
der Akt.Geſ. Friedrichshall die Berliner a und die
Deutſche Bank ſowie der Schleſiſche Bankverein. Es handelt ſich alſo
in dem vorliegenden Falle um erſte Finanzkräfte, die hinter den
Geſellſchaften ſtehen. Andererſeits gründet ſich aber die Beteiligung der
induſtriellen Kreiſe gerade auf die Erwartung, daß es die intereſſierten
Banken nicht zu einem Ausbruch von Feindſeligkeiten kommen laſſen
werden, da die Geſamtheit hiervon betroffen werden müßte.

Die Gewerkſchaft Johannashall, Kaliwerk, teilt ihren Ge
werken mit, daß das II. Quartal 1908 folgendes Ergebnis aufgewieſen
hat Der Betriebsüberſchuß beträgt 225 333,06 Hiervon ab für
Rücklagen 2c. 98 328,34 bleibt als Nettoüberſchuß des Quartals
127 004,72 c. Hierzu Gewinn aus dem I. Quartal mit 125 361,99
ergibt als Geſamtüberſchuß für das erſte Semeſter 1908 252 366,71
gegenüber 216 909,46 im gleichen Zeitraume des Vorjahres.

y. Meggener Walzwerk. Jn dem Geſchäſtsberichte für 1907,08
führt die Verwaltung aus, daß noch nie zuvor das Mißverhältnis in
den Preiſen der Rohſtoffe gegenüber denen fertiger Ware ſo groß geweſen
ſei wie im abgelaufenen Geſchäftsjahre. Es ſei zu hoffen, daß dieſe
außergewöhnlich widrigen Verhältniſſe in der einen oder anderen Richtung
eine Beſſerung erfahren würden. Der Geſamtumſchlag betrug
3,79 Mill. A. (i. V. 4,12 Mill. C). Die Bilanz ſchließt nach Ab
ſchreibungen von 34 800 (79 800 Ac) mit einem Verluſt von
52 500 Reingewinn 224300 der aus den Reſerven gedeckt
wird. (Jm Vorjahre wurde eine Dividende von 13 verteilt.) Die
Abſchreibungen werden von der Verwaltung als ausreichend bezeichnet.

44 Berlin, 25. Aug. Es iſt in der Preſſe als auffallend be
zeichnet worden, daß neuerdings bedeutende Qualitäten ruſ
ſiſchen Zuckers und zwar in den Monaten Januar bis Juli
dieſes Jahres 67 526 Doppelzentner in der deutſchen Statiſtik, als
zollfrei in das Reichsgebiet eingeführt, erſcheinen. Wie die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ erfährt, erklärt ſich dieſe Anſchreibung einfach
daraus, daß der ruſſiſche Zucker nicht in das Zollgebiet, ſondern
in den Freihafen Hamburg eingeführt und daſelbſt verarbeitet
worden iſt. Die Erwähnung des bedeutenden Poſtens in der Reichs-
ſtatiſtik ſei alſo lediglich eine Folge davon, daß die Statiſtik des Freihafen
gebietes mit derjenigen des Reichsgebietes ſeit dem 1. März 1906
vereinigt worden ſei.

Ueber die Forderungen der Großbanken an die Solinger
Bank geht dem „B. T.“ folgende Liſte zu: Reichsbank 1 200 000 AC,
A. Schaaffhauſenſcher Bankverein 730 000 Dresdener Bank 207 000
Barmer Bankverein 1 320 600 Den Großbanken gelang es deshalb
auch, ihre Liſte für den Gläubigerausſchuß bei dem vom Konkursver-
walter angeſetzten Wahltermin durchzubringen, während die Liſte der
Depoſitärgläubiger unterlag, obgleich auch hier verſchiedene
Gläubiger aus Solingen mit je Mill. Mark vertreten waren. Gegen
die Wahl des Gerichtsaſſeſſors Jacuſiel, des Vertreters des A. Schaaff
hauſenſchen Bankvereins, in den Gläubigerausſchuß ſoll Einſpruch er
hoben werden, da die Gläubiger auch den A. Schaaffhauſenſchen
Bankverein regreßpflichtig machen wollen, weil er die letzte
Aktienmiſſion der Solinger Bank im Werte von 1 200 000 c heraus-
gebracht hat.

y. Braunkohlenwerke Leonhard, Aktiengeſellſchaft zu Wuitz
bei Zeitz. Wie wir hören, iſt die Subſkription auf die Aktien der
Geſellſchaft wegen Ueberzeichnung des zur Verfügung ſtehenden Betrages
ſofort nach Eröffnung geſchloſſen worden.

y. Vereinigte Strohſtoff Fabriken, Coswig. Die Geſellſchaft
teilt mit, daß der Abſchluß für das erſte Halbjahr 1908 ungefähr das
leiche Ergebnis ausweiſt wie der gleiche Zeitraum des Vorjahres.die Ausſichten für das lauſende zweite Halbjahr ſeien befriedigend.

(Für 1907 wurden bekanntlich 6 9/0 Dividende verteilt.)
W. Mühlhauſen, 25. Auguſt. Von der Handelskammer.)

Der ſoeben erſchienene Jahreebericht der Handelskammer für die Kreiſe
Mühlhauſen, Heiligenſtadt und Worbis ſtellt feſt, daß
das Geſamtbild des Handels im letzten Geſchäftejahr im Kammerbezirk
kein ungünſtiges, aber auch kein einheitlich günſtiges ſei. Außer den
Zeichen des wirtſchaftlichen Niederganges hätten ſich die Folgen der neuen
Handelsverträge in ungünſtiger Weiſe bemerkbar gemacht. Beſonders
der frühere erhebliche Export der Halbwollwareninduſtrie nach den
Balkanſtaaten ſei durch die eingeſührten Gewichtszollſätze vollſtändig

unmöglich acht worden. An Arbeitsgelegenheit habe es hiEnde des Berichtsjahres Juli ab eſehen von dem Bangen
nicht gefehlt. Letzteres liege in den Städten des Kammerbezirkes faſt

ganz darnieder. tReichelbräu A.G. Kulmbach. Der Aufſichtsrat iſt in der
Lage, auch für 1907,/08 wieder 10 Dividende in Vorſchlag zu bringen
Der Hektoliterabſatz iſt wieder weſentlich geſtiegen.

W. Sao Paulo, 26. Auguſt. Der Senat hat den die Kaffee
valoriſation betreffenden Geſetzentwurf angenommen. Es verlautet,
daß in Santos 600 000 Sack zur Einſchiffung bereit liegen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellyugen uſw.
Ländliche Spar und Darlehnskaſſe Deumen

e. G. m. b. H. in Liquid. in Deumen b. Hohenmölſen. Kaufmann
Hans Goslich, Inhaber der Firma Goslich u. Benthin in Kottbus
Nachlaß des Geſchäftsführers Franz Richel in Erfurt. Händler
Paul Gne ipel in Greiz. Sattlermeiſter Adolf Dinckkler in
Jlmenau. Gaſtwirt (ehemaliger) Anton Rohr in Leipzig. Kaufmann
Richard Schulze in Stendal. Firma Möbelfabrik Themar
G. m. b. H. in Themar.

Wochen-Markktberichte.
Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 20. bis 26. Auguſt 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Maſtſchweine: 120 kg, 61,20 (51,25-—65*). II. Magdeburg
Keine Notierung. III. Merſeburg Oſt. Ochſen 37—39 Bullen:
650 Kg, 35 (30--38), Rinder und Stiere: 34—37 angem.
Kühe: 30-- (34); Kälber: 50--57 Kg, 42-45 (45); Maſt
ſchweine: 108 kg, 50 (55*); Sauen und Eber: 315 kg, 47,5
(47,5*) Hammel: 51 kg, 36 (28). IV. Merſeburg Weſt. Ochſen:
37--41 A (37 44); Bullen: 762 kg, 40 (34—-38) Rinder und
Stiere: 37—-40 Kälber: 65 kg, 45 (40--42); Maſtſchweine:
123 kg, 65 (55--65*); Lämmer: 38 (34); Hammel: 56 ke,
36 (32) angef. Merzſchafe: 31 V. Erfurt. Keine Notierung.
(Die Zahlen in Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.)

Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20— 22 Tara
abzuziehen. Weidebullen, mager.

44 Halle a. S., 25. Auguſt. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen9 angſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,05 c. Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh Weizenſtroh in einzelnen Fuhren Roggenſtroy
1,80 A. Weizenſtroh 1,80

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, neue Ware, bei Partien2,50 A, in einzelnen Zuhren? 2,75 .6; gute fremde Sorten bei

Partien: 2,30 in einzelnen Fuhren: 2,60 A.
Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien

in einzelnen Fuhren: A. neue Ware, bei Partien:
2,60 in einzelnen Fuhren: 2,85

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,90
in einzelnen vom Lager hier 2,50

Salpeterpreiſe am 26. Auguſt 1908.
Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40

Februar März 1909: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,80
Februar März 1910: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85 C.
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Aug. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 26. Aug. r der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker excl., v. 889 Rend. 9,90 10,00. JNachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ſtill

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack 20,25--20,50.
Gem. Raffinade mit Sack 20,00--20,25.
Gem., Melis mit Sack 19,50 19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 19,106G, 19,20B. Oktbr.-Dezbr, 19,05G, 19,10B.
September 19,10G, 19,15B. Jan. -März 19,306, 19,40
Oktober 19,156G, 19,20 B. Mai 19,606G, 19,65B.

Tendenz: ſchwach.
Hamburg, 26. Aug. (Eigener Drahtbertcht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Auguſt 19,206G. Dezember 19,056G.
September 19,25G. März 19,456G.
Oktober. 19,15G. Mai 19,656G.

Tendenz: ſtill.

Tendenz matt.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Sept. 196,25 AC, Okt. 197,00 Dez. 199,50
Roggen per Sept. 172,25 Okt. 175,00 Dez. 176,75

a fer per Sept. 158,50 Dez. 162,75
aus per Sept. 155,50 Dez. 151,75

Rüböl per Aug. Okt. 63,80 Dez.
Börſe von Berlin vom 26. Aug. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“.)

Die trotz der Geſchäftsſtille in der letzten Zeit zu be-
obachtende feſte Grundſtimmung der Börſe trat heute etwas
deutlicher in Erſcheinung, da die Spekulation aus dem Ver-
laufe der letzten New-Yorker Börſentage die Hoffnung
ſchöpft, daß die vielfach infolge der Ausſchreitungen gewiſſer
Spekulanten gehegten Befürchtungen von dem Eintrirt
ſtarker Rückſchläge übertrieben waren. Hier iſt zudem die
Ultimoprolongation bei niedrigen Geldſätzen nahezu be-
endet und hat gezeigt, daß beſonders am Montanaktien-
markte zum Teil beträchtliche, allerdings von potenter Seite
unterhaltene Baiſſeengagements beſtehen. Da zudem die
Weſtbörſen eine freundlichere Tendenz erkennen ließen, war
auch hier die Stimmung zuverſichtlicher, obwohl ſich die Um
ſätze nach wie vor in beſcheidenen Grenzen hielten. Das Ge
ſchäft am Bankenmarkte entwickelte ſich ſchwerfällig. Die
Kursveränderungen betrugen vereinzelt bis zu Proz.
Am Montangktienmarkte wurden in Bochumern die Häufe
einer erſten Bank fortgeſetzt. was auf den ganzen Markt be-
feſtigend wirkte und zu Beſſerungen bis zu 34 Proz. führte.
Vernachläſſigt waren Deutſch-Luxemburger, Laurghütte und
Kohlenaktien. Größeres Jntereſſe beſtand für Canada zu
anziehenden Kurſen auf die günſtigen Auslaſſungen des
Präſidenten dieſer Geſellſchaft. Am Rentenmarkte lagen
dreiprozentige Reichsanleihe und weiterhin beſonders Ja-
paner etwas feſter, während Ruſſen von 1902 etwas ſchwächer
lagen. Schiffahrtsaktien waren total vernachläſſigt. Da-
gegen ſetzten Ediſonaktien auf ſpekulative Käufe ihre Auf
wärtsbewegung fort. Tägl. Geld 3 Proz., Ultimogeld
3 Proz. Privatdiskont 234 Proz.
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Tages Marktberichte

Chicago, 25. Juguſ Uhr abends. Warenbericht.
(Die einge ammerten Notierungen ſind vom 24. Aug.). Weizen
Sept. 98 (93),. per Dezbr. 94 (937/5). Mais per66 (66/). Schmalz per Sept. 9,27 (o ev per Okt. 9,37
(9228). Speck ſhort clear 8,78— 9,00 (8,75 9,00). Pork per

1
RewYork, 25. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die ein eklammerten Notierungen ſind vom 24. Aug.). Baum-irre in NewYork 9,80 (9,900), Lieferung Okt, 8,54
a 60), Dieferung Dezbr. 8,45 (8 40., in New Otleans vö(gin/ s Petroleum, Standard wdite in New-Pork 8,75 7

Khüadelphia 8.70 (8770), Raſined n Coſet) 10,50 (10.o0), Tredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, VWeſtern ſteam
9,70 (9,55), Rohe Brothers 9,90 (9,75), Mais per
Sept. 86 (862/,), Dez. 76 (76 Mai 725 (7297). Weizen,roter Winterweizen loco 101 (160 Weizen per Sept. 101*
(101), per Dez. 1025/, (102 per Mai 105 (1045/ ver Jul

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee jaur
Rio Nr. 7, 6 (61 Rio Ne. 7 ver Sept. 5,45 5,50),
per Novbr. 5,45 (5,45), Mehbl, Spring-Wheat clears 4,00 (4,00).ger 3,60 (.509. Zinn 28,75— 209,25 (26,00 20,50),
Zupfer 13,50-18,62 (13,50 18,62).

Lehte Praht. und Feruſprech-Ragzrigien.

Zum Kaiſermanöver.
Wilhelmshöhe, 26. Auguſt. Der Kaiſer und die

gaiſerin, ſowie die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar
ſind heute früh 8 Uhr von Station Wilhelmshöhe mittels
Hofzuges nach Metz abgereiſt.

tuttgart, 26. Auguſt. Dem „Schwäb. Merkur“ zu-
folge iſt der König genötigt, wegen Unpäßlichkeit
auf die Teilnahme an den Paraden in Metz und Straßburg
zu verzichten.

Der Parſevalballon.
Berlin, 26. Aug. Jm Gegenſatz zu der von einigen

Blättern verbreiteten Nachricht, daß bei der Landung des
Parſevalballons bei Wittenau am Sonnabend der Ballon
Beſchädigungen erlitt, erfährt das Wolffſche Telegraphen-
hureau von zuſtändiger Seite, daß nicht das geringſte am
Ballon oder an der Gondel oder an irgend welchen Beſtand-
teilen beſchädigt wurde. Die Abſicht, einen neuen Kühler
einzubauen, beſtand ſchon lange vorher und wird augenblick-
lich ausgeführt.

9 Denkmalsenthüllung.
Petersburg, 26. Aug. ur Erinnerung an den am

25. Auguſt 1906 gegen den Miniſterpräſidenten Stolypin
verübten Bombenanſchlag fand auf dem Schauplatze des
Verbrechens auf der Apothekerinſel die Enthüllung eines
Denkmals ſtatt, der der Miniſterpräſident mit Familie, die
Spitzen der Behörden und die Familienangehörigen der
Opfer des Attentats beiwohnten.

Verhängnisvoller Gebäudeeinſturz.
Köln, 25. Auguſt. Die „Köln, Ztg.“ meldet aus New

York: Geſtern ſind beim Einſturz eines Gebäudes in
Boſton 18 Perſonen getötet und 20 verletzt
worden.

Türkei.
Köln, 26. Auguſtz Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Saloniki: Der Köommandeur der Artillerie
des 3. Armeekorps Schukri Paſcha iſt vom Ottomaniſchen
Komitee aufgefordert worden, ſeine Stellung nieder-
zulegen. Die näheren Gründe ſind noch unbekannt.
Schukri hat eingewilligt.

Marokko
London, 26. Aug. Wie ein hieſiges Blatt aus

Tanger erfährt, haben die diplomatiſchen Vertreter in
Tanger ein Schreiben Mulay Hafids erhalten, in
dem dieſer erklärt, die Algecirasakte an-
zuerkennen und für die Schulden des
Machſen die Verantwortung übernehmen
zu wollen.

Paris, 26. Aug. Einer Meldung des „Eclair“ aus
Tanger zufolge hat der ſcherifiſche Delegierte bei der
marokkaniſchen Staatsbank Verhandlungen mit
Mulay Hafid begonnen, die eine Regelung
gewiſſer Finanzfragen bezwecken.

„Paris, 26. Aug. „Echo de Paris“ meldet: Nach ein
ſtündigen Verhandlungen beſchloſſen der Miniſter des Aus-
wärtigen und der franzöſiſche Botſchafter in Madrid, die
Entſcheidung bezüglich der dem ſiegreichen Mulay Hafid
gegenüber einzunehmenden Haltung um einige Tage zu ver
ſchieben, um amtliche Berichte abzuwarten. Der Miniſter
Pichon und Revoil fuhren geſtern nach Rambouillet zum

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 26. August, 2 Uhr nachmittags.
Fer areſiriioheo Larszottel ergenoint

in der Früh-Auggabo.
Wechsel Kurso.

Tisendahn-Aktien.

ch kend. B.- zalle-Helittedt. 9Privaldiskont 25 h. 172 5000an Kurt e n n Sehentungbahn e 102,806II e n en Elektrizche Hochdabn 123.,750Grosse Berliner Siradenbabs 171, 6000
Franzosen ult. 147, 406eomberden ult, e 22.,26Cavada-Parlfit adg. III 169,10B
Getthardbahn h 7m Italien Meridlonalbahne e puh e o. Mittelmeerbahn[ID e h 85, 20B I rU de lIaveiro guf Londen 16* r

Geldsorten,

n 27776 Eisenbahn- Obligationen
30 Fraxcz-Slüche 162, 55 genehe e 490 Herdbauzen Vernirenäs.
aigische do. III 81,00bDu ch a 22 e e a e jd Lisenbahn-Prioritäten.

e. 81,10v Böhm. Nerdb. Kold Obl. 97,608

Tort via LIIBIIIIIIIIIIII u u
arit kere IIIIIIIIIIIIIII u

Ehe 168,956 8 6 Dux-p 7Prager do. 77.50bh p7 e 81,20b 4 Oesterr. Wie Pr. h 95,800
7 be e. 85,30B2,60 9 Süäbtir. Lembarden Pr. 58,260

h j e o. 214.90b 4 9 lwang. Demdrewe Pr. e 90,10B
wajrer z o. 81.,30b 9 t e t 53757entsehe ranzkaukaslsche 5. Pr. 706Anlelhen. e Weite 1697 pr. 84700

54 nene Deutsche Reichs-Anlelhe 100,006 5 Apatolier 1. Pr. 101,750
d o. d 92,1000 5 S o. 2. Pr. 101 106z 5 83,8050 2,40 9 ltalienische Eizend. Pr.

49 e h o 4b. alt. do. Alttelmeer Pr.eus Ronsolt 190,006 38 9 Pert. Elend Obl. 1886. 78,206
Praudlscbe Staats- Anleihe 92.000 4,02 90 Süd ltal. Eis. Obl. Ah

do. lo. ortb.-Pac. Pr. Uien, h82,6050

do uit.do.

4 Peutache Schatranweisungen 99500
8

S. Louis u. S, Fri. Ret. issi.: 692660

Preussiche Schatzanweisan 99.50090 Bad Staaſs-Am. 1904 9280 sehifſahrts-Aktien.
ar nern do. 06 100,000 and. Amerſſt. ſaneſſ. i0

do. 22 25h5 bunn Merte-Mnl. 5. be e Herédeutsher Lloyd o 53,900
Bauk-Aktien.2 äarbenn an. an Iö87.91 91,800

0 T.eueeceeeee ſIö2hie Il 96 1905 perſiner Hangelsgeseilachaft 165,006
e aſs- Renle e 83,55G ypoib.- Bank lif. B.
95 Hell so mee 90,250 Commerr.- u. Dith.-Bant 109,00d04 e. 91,1050 Darmafääter Fank Martnt. 127, 106

93,2060 Derzauerlandet- Bank 104, 00b
r a Deuische W ciur 33e C üs. gbersee-Bank 149,4 lebe rizet 1897 91,600 IW e e 42.25elgne 3570 I 2 cenr. Essener Kredit 75Varin 1892 94.006 Geſhaer Grunäkredit-Bant 163, 0080

9

1

räebumger z uncoar. 1910 90,750 Ieipulger Kreditamtalt 162, 2088

-1902 U urger Bankverein 112,50 dNircien i ö Privathaut h h 121.2560e 90206 Kiſteläeufsche Äreait- Dank 116, 5080
z /1900 ceur. 91256 Hotionoibant für Deutsäſand 118., 2066

J r 8
Mettberg 1901 vve, 10. 98 100 e.

92,000 Gesterr. Kredit- Anstalt alt.
e 98.50 b Pefersburger Dishonto-Bank 149,760

Preuische Beoden-HKredit-Bant 163.00b
do. lentral-Boden-Aredlt 180.900

e un Bann Reicuben 146.25b90,20b n f. auzw. Hanisl u80,90 III e 25m landsdh.-Pfäbr. ſalte). 99.200 Schaaffhaus. Bankverein 133,1050
s L l. (nene) 96.750 Scalenischer Bankverein 164, 600

o. le levar Bankverein e h un ung

f
J

S J u
S

z Pfandbrieſe.
bau ient. ſ.

39 c. 90bAuslündisehe Staatspapiere.

gr. n 102,5000
So ünehen on 33 einen reine ehe

e 51,7960 Vereinsbr. Antern IIIIIIIIIIIIIIII
e 00 Industrie-FPapiere.

Maritauer p. e
4

Brauerei-Aktion.
272506
24650
182,758
106,06t8

ne
r eerrelch. Feldrente 967 eu-Ges. f. Anilinfabr. 2629r e 2 ob Allgemeine klektriz.-Gesellzchaft e 216,75B

e n. Anntpéerter Papietabm c
ehe 5. o. nere)3 Portugiesen et Angle-Kontinental-Guans II0, o

en er unff. S. 83.0050 Annitisthe Roblenwerte 104, 800Not t 32252 jung den. fadritr Baer Siein Met. 321,500üo. 1902 e e e Ze mann klektr. 269,2509 Schweden 1ss6 der Be .-Anh. Maschinenfabr. 202,0050
Serben III St ne g. v Berliner Elektriritütr- Werke e e 157,10b

4 anier II e 80.5 )50 üs. Masqh. Schurtk. 227,7596

er J

e

S S R

et
e e t i hä::le
e

Consolidatſen Schalbe 427.3 b Rhein.-Hastau. e 211,00b
Coltbuser Maseh. 95,256 Rhein. Stahlwerke. a 175,50
krölſwitrer Paplarfabrit 204,26b Riebeck Montanv. 193. 60b
Deszauer a e III 166,8096 Reombacher hätte G DIIIILIIIIIIIII-D 169,0056
Deufsch, Luxemb. V.-4. h 161.5066 Rosſtzer Braunkeblen es e es 220,0080

do. UVoderzee. kleitr. Aif. 1472500 o. Tutherfabrſt 117.906
do. Gatglüblicht. (343.080 Süchs.-Thür. Braunt. 99.300
do. Wo en I. Mun. 279,00B los. do. r. 105,0 GDonversmarci-ütſe ken 805. 0006 Sanine Saitungen 103,500erfmunder Union Ilſ. 5. 57. 40b Songerbäuter Nasch.

ortmunder Unlen f. D. 89.390 Schalker n. 757nenit-Irust. 154,7556 Schering, Chem. n e 217.256lenburger hattan 7 7 Schles. Bergh. in 410,0060kintracht, Bergu. 284,750 Schles. Porfſ. Zemert. 156.500
Elektra Dresde I 79,200 Schuckert, e 106 500Elettr. Untem. Zürich 181.20B Khulz-RHnendt, 130.506Ezchweller Berg. 199,72 Sfemens Ciashütien 246., 10b

do ken 117.00d0 Staßt. Chem. Fabt 125.506Celiw. Eirenw 169.706h. ettin-Bredewer Portl. 113 40ber Bergw. G IIIIIIIIIIIIIV 134,000 Steit. Vu an rer 249 0056
e Aanenkſſe e 62.6080 Stolberg. Linkb. neue h 134 90bB

e e 79,75b Sudenburger Maich, 22 25b5. do. Ft.-Pr..Sarallzchaft f. eletir. Üniern. 127.2550 76.75ca erte 162,5000 Thäringer Se 58.750e o 332,256 Wegelin 4 Häbner, Masch. 154.250
u auges St. Pr. 54,250 Werferegelner Altali. 182,500anner. Masch. St.-Pr. A. v. D. 320,6056 Wesiſ. 172.600
ar ener be den e III 200,40b do. Se 66.6arimann z Huzöigeniait. 144 706B Wittener Gubstahl 2140056
arzer J I. M IIIIIIIIIIIIIIII 45,00d0 Wrede, en. 94.40bHasye kis, u. St. 156,75b Wurm-RaviIenneer Porianä. 120.2800 Ia Mi S. ulbernia Ber Ges III LIIIIIIIIII 248006 Leiter Maschineafabr, IIIII=IIIIIII 135,8006

e le 159,50bFr. P.-A. t daI kiten Stahl IIIIIIIIIIIIIX 223.09b0 sehr urse

üig 68.609d0 rerie a 321 00b0 t 198,75bAer 139250 berl. Hangenaitewitter Inpſne. 330.7560 Darmzfääler Dank. 126., 75b
Iölner Bargwerk (434.000 Deufthe Dani 238,000t Wildelm ab. 273. 40b Dizkente-Kommandit 176,900

ürdorfer Iuwertabrit e 90 156.00b6 Dresdner Bank h e 142,590
r [126,90b atlenalbant für Deutschland. II. 20b

ne J C 118,5 ODettorr. Stagts bahn 147.,60bin behr-Gos h 75,600 Oesterr. Slidbahn. es 22,256
r üne. 211.306 Halien, Mitfelmeerbahn e dben käderltr. 121, 0060 Pennsylv. Bahnm a. e e 465,00b 8 90 hianehh 83,50b

105,50b0 Bochumer Guüstahl. 225,40bv.

l. Uiwe 4 Co. e 2165 0050 D tsch-luremb V. 161 20bHaichineriabtſt Betten 105.50va Deren Union 67
enden Schwerie Pr. Akt. 87 75b 70h hRülbein h 160 6900 Gealsenkirchaner Bergwerk e 194,25b
Heue Bod.-A 116,60b6 Harpener o 200,50bHiederl. Kohblenw. e 149, O Grote Berl. Straßenbahn 527Morästern Steinkohlen IIIIIIIIIII) 77 Hambdu er Pabeifahri 110,90böberschi. Elend e. 10860B ſorädeuischer Ileyä 94,900

i. k.-inä-orö-N.. 169.50060 Dynamit-Trust 54,506

h e e e Hebenlehe- 7pe I IIIIIIIIIIII—D 1 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Bergw.- I. 182 0066 puirir 182.tor
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. August, Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.
Dividende vVorige lattte Dividende vorige leirte3 9 Släàsisde Renie 83,60b Grobe Leipziger Stradenbade 4 9 172,500

3 9 Stanizanl. 97,005alſesche Strodenbabo s 5 106. 00B
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4 5 i. Siradenbaun ödiig. 96500 Dörsfew.-Rattmannsd. St. 3 1459,996
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4 Zeitzar Paratfin Obl. 96.006 (alte und neuo) s 1128,2503 1. 0. Ar.-Annt. Pfähr. 95, 00 Körvisderfer Zuäerfabrit 9 11 1156,000
49 do. (e. 100,006 leipuiger Baumwolispinner. 16 16 235 008e lag i Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 183., 90B

N. und. b 1514 98,000 leipziger Kammgarnspinngrei 12 13 158,50239 90 Konmunslbent für leiten kerälin 3 5 115.500
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Kommunalbank für Haumburgaer Brauntehlen 14 14 201,500
änigzr. Sachs Anl.-Scheine 99,600 r r Halle 11 ur Co., Kammgarety. 14 1146.Aktien Thüringer 645 Aveſots 16 16 279,00B
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Revoil wird ſich Ende der Woche
nach San Sebaſtian begeben, um mit dem ſpaniſchen Mi-
niſter des Auswärtigen zu konferieren.

Präſidenten Fallières.

Dresden, 26. Aug. Der König hat mit ſeiner Ver-
tretung bei der Beiſetzung des Botſchafters
Jercegor en Speck von Sternburg den Ober-
eremonienmeiſter Grafen Wilding v. Königs-

b rück beauftragt.
Dresden, 26. Auguſt. Die Feier des 200jährigen Ju-

biläums des 4. Jnfanterieregiments Nr. 103 in
Bautzen findet Mitte Juni 1909 ſtatt.

Straubing, 26. Auguſt. Bei dem Brande des An
weſens des Oekonomen Girſchink in Schwimmbach kam die
8jährige Nichte des Beſitzers, die zum Beſuch dort weilte,
in den Flammen um.

Bad Reichenhall, 26. Aug. Der italieniſche Miniſter
des Auswärtigen, Tittoni, iſt mit Familie heute vor-
mittag nach Salzburg abgereiſt. Er gedenkt, die Seen
im Salzkammergut zu beſichtigen und mittags in Lin z
einzutreffen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. Auguſt, früh 7 Uhr.

E. NiederTempe emperatur laOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. er 24
Stand Stand Stund.

Halle 16 W 2 bededi 24 16 0Torgau 17 SW 2 24 16 0Nordhauſen 14 8W 3 hHhalbb.) 21 13 S
Magdeburg 15 S W 2 l bede al 24 14 1
Gardelegen 14 S W 3 (halbb. 23 13 3
Brocken 7 SW 8 bedeckh] 13 6 3

Frütmorgens Regen. 2) Frühmorgens Regen. Nachts
Regen. H Nachts Regen. Nachmittags und nachts Regen

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die geſtern früh über Schottland liegende Depreſſion hat ſich oſt

wärts verlagert und zeigt heute ihr Minimum über der nördlichen
Nordſee. Sie verurſachte im Dienſtbezirk, wo das Wetter tagsüber
vielfach wolkig, aber trocken war, in der Nacht Regenfälle. Heute früh
iſt das Wetter veränderlich, der Südoſten meldet noch Regen. Der
Wirbel wird vorausſichtlich nach Nordoſten weiterziehen, unſer Bezirk
kommt alsdann mehr in den Bereich des Hochdruckgebietes, ſodaß für
morgen bei weſtlichen Winden und wenig veränderter Temparatur ver-
änderliches Weiter mit nur vereinzelten Regenſchauern zu erwarten iſt.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 27. Auguſt: Weſtwind, veränderlich, vereinzelte Regen-
ſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 26. Auguſt, morgens 5 Uhr: Die neue,
von Weſten anrückende Depreſſion veranlaßt in Deutſchland mit lang-
ſam fallendem Barometer vorwiegend trübes, zu Regenſällen geneigtes
Wetter. Da dieſelbe nur verhältnismäßig langſam fortſchreitet, ſo
werden wir auch noch unter Einfluß ihrer Rückſeite ſein und auf
Regenſchauer bei kühlerer Temperatur zu rechnen haben. Ernſtliche
Beſſerung nicht wahrſcheinlich, da auch dieſer Störung ſchnell eine neue

folgen wird.Vorausſichtliches Wetter am 27. Auguſt Abwechſelnd heiter
und wolkig, windig, kühler, Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Auguſt: Zunächſt ziemlich heiteres,
trockenes, früh kühles, bei Tage etwas wärmeres Wetter erneuter
Wetterumſchlag in Ausſicht.

Waſſerſtände am 26. Auguſt
Saale: Halle 1,86, Trotha Untp. 2,04, Srochlitz 1,44,

Bernburg Untp. 1,12, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe Untp. 0,76.
Elbe: Leitmeritz 0,36, Außig 0,36, Dresden 1,83, Torgau

0,06, Wittenberg 0,81, Roßlau 0,35, Barby 0,66,
Magdeburg 0,83, Tangermünde 1,18, Wittenberge 0,96,
Hohnſtorf 0.52. Mulde: Düben 0,74

Preisnotierungen für Kuxe vom 26. August
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angebokrage r ebot Hansa-Sllberberg 3350 3500

Adler- Akten vohe 19 21 Pettorf-Vorz.- Aktien 65 66
Aäſer-Vorz.- Aktien 32 3490 Helädurg-Aniien 482 50
Adeolfsglädkt, abgent. Ant. 32* 32 Heldrangen l. 1o00 1050
Aſenandershall 6690 6809 ſfeldrungen ll 860 6900Bruckdorf- Nietleben 5800 6099 J iüerment i. 860 890
Beienrode 4350 4600 jumboſät 1500 1550Biumoräcshball-Akilen 20 a 222 immenrode 26650 2790
und 10500 10850 1ohanneshal) 3325 3450Cariztord 5600 5750 Iwävwigshall 55 6587kein 140 180 frägersball-Akfien volle 61 63Desdemona 5300 olſtorbail 350 410Deuſsche Kali-Attien 586220 88 eu-Bleicherode- Akt. s0 e 830
Deuſachland 3150 3259 Hordhbäuser Kali- Aktien T 73
kimgkelt 4750 4900 ßegiser braunkohlen 475 525Emiſiennall 140 175 Roihendetg 1400 1450friedrichshall-Aktien. 74 76 Sachzen- Weint 1875 1925Glüdtauf-Sondershauzen 14400 15200 Falzmünöe 1700 17650
Grozzhberzog von Sachen 5400 5800 1 Sſegiried 3150 3200
Günfberzhall 4500 Fchſeferkauſs 120 149Henver, Hali- Allen 24 Wendland 180 220

Tendenz: rubig.

UM DEN üBLEN FOLGEN

SITZENDER LEBENSWEISE
vorzubeugen, unterlassen Sie nicht, zeitweise

einige Tage lang ein Glas (2382

Hunyadi Jànos
natürl. Bittorwasser morgens zu nehmen.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. S., Bitterkfeld, Delitaseh, Bilenburg. An- und Verkauf von We
rinsung von Goldeinlagen,

apieren, Einlösaung von Coupong, Ver-
onto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete.
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7. Aus der Elbaue, 26. Aug. (Grummeternte.) Nach-
dem in der vergangenen Woche die Getreideernte in der hieſigen
Gegend allgemein beendet wurde, iſt jetzt die Grummeternte in
vollem Gange. Die ſogenannten „ſauren“ Wieſen liefern einen
ittelmäßigen Ertrag, die Elbwieſen infolge der

Zommerwitterung nur eine geringe Ernte.
Sommer (Elbe), 25. Aug. (Schulfeſt.)
hieſige Schulfeſt findet am 30. Auguſt ſtatt.

n. Pretzſch (Elbe), 25. Aug. (Apotheke. Eiſenmoor-
a d.) Die hieſige Apotheke geht am 1. September durch Kauf auf

den Apotheker Gutſchmidt aus Mittweida über. Das Eiſenmoor-
ad in unſerer Stadt wird am 1. Mai 1909 eröffnet werden.

7. Wittenberg, 26. Aug. (Neuer Deichhauptmann.)
An Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Moritz von Schlieben
auf Rackith wählte der Wittenberger Deichverband den Ritterguts
beſitzer Zeitz auf Bleddin zum Deichhauptmann.

Von der Unſtrut, 25. Auguſt. Landwirtſchaft
liche Die diesjährige Ernte der Halmfrüchte liefert
war einen recht guten Strohertrag, bleibt aber, wohl infolge des

gänzlichen Ausbleibens durchdringender Niederſchläge während des
Juli, beträchtlich hinter der des Vorjahres im Körnerertrag zu
rück nur das Ergebnis der Roggenernte wie erinnerlich, waren
im Jahre 1907 viele mit Roggen beſtellte Felder ausgewintert
ſtellt ſich etwas günſtiger als im Vorjahre. Folgende Erträge
tonnten bisher verzeichnet werden Hafer auf den Morgen 11 bis
18 Zentner (1907. 20), Weizen 1216 Zentner (19), Gerſte
11--15 Zentner (17), Roggen 7—-11 Zentner. Ganz beſonders
günſtig iſt die Witterung für die Kar toffel- und Rüben-
el der geweſen, die zu den beſten Hoffnungen berechtigen; auch
Gemüſe und Futterkräuter ſind vorzüglich gediehen. Jn den
Obſtplantagen hat der während der letzten Nacht nach heftigem
Gewitterregen einſetzende Orkan durch Herunterſchütteln des un-
reifen Obſtes, beſonders der Aepfel, die es in Mengen gibt, erheb
lichen Schaden angerichtet. Der Gurkenernte iſt durch Eintritt
der naßkalten Witterung, die 8—-10 Grad unter der Durchſchnitts
temperatur des Auguſt liegt, ein frühes Ende bereitet worden;
immerhin darf ſie noch als zufriedenſtellend bezeichnet werden,
beſonders auf den Feldern, die wegen Abfaulens der Gurten
pflanzen zum zweiten und teilweiſe ſogar zum dritten Male
beſtellt werden mußten; auch waren die Preiſe ziemlich hohe, und
nur an wenigen Tagen konnte man das Schock zu 60 Pfennigen
haben, während ſonſt 1-—-1,30 Mark dafür bezahlt wurden. J
Kebhühnerjagd liefert bisher nur geringe Ausbente, da
viele Gelege bei der u Mai herrſchenden naßkalten Witterung

r Grund ind.s g. Aug. (Unglücksfall.) Montag ver-
unglückte in der hieſigen Zuckerfabrif auf Dem Neubau Der ſeit
Gründung der Fabrik dort beſchäftigte Hofmeiſter Louis Heber.
Er war mit anderen Arbeitern dabei beſchäftigt. den Wer
eiſernen Träger hinaufzuziehen, als das Seil riß und der
Träger das Gerüſt durchſchlug. Heber wurde mit en
anderen Arbeiter von dem 5 Meter hohen Gerüſt gerabgeſren dert
Während ſein Arbeitsgenoſſe ohne ſchweren Schaden davonkam,
mußte Heber unter den Valken und dem Träger hervorgegzogen
werden. Der Verunglückte wurde ſofort in einem Krankenkorbe in
ſeine Wohnung geſchafft. Der hinzugezogene Arst ſtel Ah
Rippen und Armbruch feſt, jedoch iſt Hoffnung auf Wiederher-

Pandeer w. Lützen), 25. Aug. (Grün d u ng einer
Slekt ri z itäts-Geno ſſenſchaft.) Am Sonntag fand
im hieſigen Gaſthofe eine Verſammlung betreffs Gründung e
ElektrizitätsLeitungs-Genoſſenſchaft ſtatt. Die Verſamm arg
war von den eingeladenen Intereſſenten der in Frage kommen en
neun Dörfer ſehr gut beſucht. Die Gewerkſchaft der Leipziger
Braunkohlen-Aktien-Gef ellſchaft in u rwis er
klärte ſich bereit, aus ihrer elektriſchen Zentrale elektriſche Energie
für Licht- und Kraftzwecke abzugeben. Der Preis wurde für die
Kilowattſtunde auf 8 Pfg. feſtgeſetzt. Es wurden folgende Herren
in den Vorſtand gewählt: Amtsvorſteher Bock, Gutsbeſitzer Schlade
bach und Rendant Dix, die für das Aufbringen des notwendigen
Kapitals Sorge tragen ſollen. In den Auf icht s rat wurden
die Ortsvorſteher der betreffenden Dörfer gewählt.
zeichneten ſofort 35 Herren, die ſich mit Anteilen von to0 bis 500
Mark beteiligten. Das Leitungsnetz wurde mit 50 000 Mk. ver
anſchlagt. Jn 6--9 Monaten ſoll der Bau fertig geſtellt ſein.
Dann beabſichtigt die Geſellſchaft die Linie über Görſchen, Rippach,
Corbetha nach Gr.Lehna zu legen; es werden ſich ungefähr 80
Dörfer beteiligen können.d ar gbſen, 25. Aug. (Mathilde v. Schmettau f.
Hier iſt nach längerem Leiden Frau Mathilde v. Schmettau geb.
v. Pöppinghauß im 93. Jahre ihres reich geſegneten Lebens ent
ſchlafen. Die Heimgegangene, die letzte Schwägerin der von 1813
bekannten Ferdinande v. Schmettau, war die älteſte Ein-
wohnerin von Bad Köſen.

W. Bad Köſen, 25. Aug. (Neue Eilzugs-Halteſtelle.)
Der zwiſchen Berlin und Eiſenach verkehrende Eilzug Nr. 8 erhält
vom 1. Oktober ab auch in Bad Köſen einen Aufenthalt von
einer Minute.

W. Erfurt, 25. Aug. (Der Verband der deutſchen
Waffeninduſtrie), der gegenwärtig in Berlin tagt, hat be
ſchloſſen, ſeinen nächſt jährigen Verbandstag in Er-
furt abzuhalten. Der Erfurter Tagung wurde unter anderem
die Beſchlußfaſſung über Errichtung einer Fachſchule, die als
eine höhere Lehranſtalt für Büchſenmacher gedacht iſt,
überlaſſen.

Aſchersleben, 25. Aug. Gerüchte von einem Mord-
verſuch.) Gerüchte von einem Mordverſuch an einem
Dienſtmädchen durcheilten geſtern unſere Stadt. Der Sach-
verhalt iſt nach dem „Anzeiger“ folgender: Jn der Nacht zum
Sonnkag wurde der Fabrikbeſitzer Max Rabe durch
lautes Jammern und Schreien aus dem Schlafe geweckt.
Er ſtand ſofort auf, um nach der Urſache des Schreiens zu forſchen.
Dabei ſtellte es ſich heraus, daß dies von ſeinem Dien ſt mäd-
chen, der im 17. Lebensjahre ſtehenden Hedwig Forth aus Hettſtedt,
herrührte. Dieſe kam ihm blutüberſtrömt entgegen und er-
zählte, ſie ſei von einem Manne mit einer blauen Mütze in ihrer
Kammer überfallen und ſo zugerichtet worden. Das Mädchen hatte
Schnittwunden an beiden Handgelenken und Armen ſowie am
Halſe. Herrn Rabe kamen die Angaben des Mädchens nicht glaub-
haft vor und er machte ihr deshalb Vorhaltungen; ſie blieb aber
dabei, daß ſie überfallen worden ſei. Nun lief Herr R. zum nächſten
Arzt, den er aber nicht zu Hauſe antraf. Da erinnerte er ſich, daß
der in der Eineſtraße wohnende Arbeiter Siemroth, der früher der
hieſigen Sanitätskolonne angehörte, mit dem Verbinden Beſcheid
wiſſe, und ging deshalb zu ihm. S. kam auch ſofort mit und legte
den erſten Notverband an. Jnzwiſchen war die Polizei von dem
Vorfall benachrichtigt worden ſie veranlaßte die Ueberführung des
Mädchens nach dem Krankenhauſe. Heute wurden in der Kammer
des Mädchens mehrere von einem Spiegel herrührende, mit Blut
befleckte Glasſcherben aufgefunden, die die Vermutung aufkommen
ließen, daß ſich das Mädchen die Verletzungen ſelbſt beigebracht
hat. Anderſeits haben ſich auch keinerlei Anzeichen ergeben, die
auf einen Ueberfall hindeuten.

W. Jena, 25. Aug. (Der Militärballon Groß) vomTegeler Luftſchiffer-Bataillon wurde heute auf dem Grundſtück
der neuen Gasanſtalt gefüllt, um von hier unter Führung des
Oberleutnants R u ge eine Luftreiſe anzutreten. Die Füllung be-
gann gegen 7 Uhr und war nach 8 Uhr beendet. Nachdem die
übrigen Vorbereitungen getroffen waren und außer dem Führer
och die Herren Profeſſor Dr. Krauſe, Profeſſor Philippi und Dr.
andersleb von hier in der Gondel, in der auch verſchiedene

trockenen

Das diesjährige

wiſſenſchaftliche Jnſtrumente untergebracht waren, Platz genom
men hatten, ſtieg der Ballon um 9 Uhr 8 Min. in die Lüfte, um
bald in nordöſtlicher Richtung den Blicken zu entſchwinden. Bei
dem Aufſtieg des Ballons handelt es ſich, wie verlautet, um eine
Fahrt zu wiſſenſchaftlichen Zwecken. Dr. Wandersleb von der
Firma Zeiß wird verſchiedene Aufnahmen mit neuen Apparaten
machen. Zur Füllung des Ballons wurden 1600 Kubikmeter Gas
gebraucht. Wie die „Jenaiſche Zeitung“ hört, werden von hier
nunmehr häufiger Luftballonaufſtiege veranſtaltet,
denn es iſt die Gründung eines Sächſiſch-Thüringiſchen
Luftſchiffervereins geplant, deſſen Sitz für die Sektion
Thüringen Jena ſein ſoll. Es haben ſich zum Beitritt bereits
über 50 Mitglieder gemeldet. Weitere Anmeldungen ſind an Dr.
Wandersleb, e Mitarbeiter der Firma Carl Zeiß,
zu richten; der Jahresbeitrag beträgt 20 Mark. Die „Jenaiſche
Zeitung“ gibt den Namen des Ballons als „Gauß“ vom Berliner
Luftſchifferverein an.

Jena, 25. Aug. (Buchbinderverband.) Der Ver-
band ſelbſtändiger Buchbinder Thüringens (Sitz Jena) hat auf
ſeinem hier abgehaltenen 1. Verbandstag beſchloſſen, den Haupt-
verband in Unterverbände zu gliedern. Es wurden Ob-
männer gewählt, die die Angelegenheit in die Wege leiten ſollen.
Die nächſtjährige Tagung des Hauptverbandes ſoll in
Eiſenach ſtattfinden.

Jlmenau, 25. Aug. (Durch Pilzgenußerblindet.)
Ein junger Mann hatte ſich hier vor einigen Tagen ſelbſt im
Walde Pilzegeſammelt und ſie, nachdem ſie bereits einige
Tage alt geworden waren, von ſeiner Wirtin zubereiten laſſen,
obwohl dieſe ihn gewarnt hatte, die Pilze zu genießen. Nach kurzer
Zeit wurde der junge Mann von einem heftigen Unwohl-
ſein und ſtarkem Erbrechen befallen. Er mußte deshalb ſofort in
das Krankenhaus eingeliefert werden, wo ſeine völlige
Erblindung eingetreten iſt. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Greußen, 25. Aug. (Brandſtifter gefaßt.) Endlich
iſt es den fortgeſetzten Bemühungen unſerer Sicherheitspolizei ge-
lungen, den Urheber der drei verſchiedenen Brandſtiftungen zu er-
mitteln, und zwar in der Perſon des 16jährigen Tiſchler-
lehrlings Schleenvoigt von hier, der bereits einige Jahre im
Ebelebener Rettungshauſe in Zwangserziehung untergebracht war.

Georgenthal, 25. Aug. (Die 29. Hauptverſamm-
lung des Thüringerwaldvereins.) Der Vorabend der
29. Hauptverſammlung wurde mit einem Feſtkommers eröffnet,
der außerordentlich ſtark beſucht war. Der Vorſitzende der Orts-
gruppe Georgenthal, Herr Buchdruckereibeſitzer Müller, be-
grüßte in herzlichen Worten die erſchienenen Gäſte. Neben einer
Reihe anderer Aufführungen wurde ein Thüringer Trach-
tentanz aufgeführt. Landrat von Baſſewitz ſprach ſich über die
Ziele des Thüringerwaldvereins aus und toaſtete auf den Thü-
ringer Wald. Der Kommers endete nach Mitternacht. Am
Sonntag, dem Verſammlungstage, wurden unter Leitung eines
kundigen Führers die Trümmer der berühmten ECiſterzienſerabtei
beſichtigt. Um 10 Uhr begann die Hauptverſammlung,
die 87 Bevollmächtigte zählte und von mehr als 300 Teilnehmern
beſucht war. An den Herzog von Koburg und Gotha
wurde eine Huldigungsdepeſche abgeſandt, auf die bald
danach eine Dankantwort einging. Nach dem erſtatteten
Kaſſenbericht beliefen ſich im vergangenen Geſchäftsjahre die Ein-
nahmen auf 21 450,71 Mk. und die Ausgaben auf 19069,51 Mk.
Als nächſtjähriger Ort der 30. Hauptverſammlung wurde
Neuhaus gewählt. Nach dem für das Geſchäftsjahr 1908,09
aufgeſtellten Haushaltsplan betragen die Einnahmen
15 300 Mk. und die Ausgaben 13 000 Mk. Der Antrag auf einheit-
liche Wegebezeichnung im Thüringerwalde durch weiße emaillierte
Schilder wurde genehmigt, ebenſo wurde dem Herausgeber der
Thüringer Karte, Herrn Profeſſor Dr. Bühring in Elberfeld, ein
entſprechender Betrag bewilligt. Der Antrag Schmalkalden, auf
dem Wachſeraſen eine Schutzhütte zu errichten, wird angenommen.
Die Anträge auf Beihilfen aus der Hauptkaſſe des Thüringer-
waldvereins werden größtenteils angenommen. Um 2 Uhr hatte
die Hauptverſammlung ihr Ende erreicht. Darauf fand im
Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt.

Eiſenach, 26. Aug. (Schüle rinnen mit vunten
Mützen.) Die Schülerinnen der Karolinenſchule ſollen
von Michaelis an farbige Mützen mit Schild tragen, und
zwar die einzelnen Klaſſen mit beſonderen Farben.

Leipzig, 26. Aug. (Zur Beiſetzung des Freiherrn
Hermann Speck von Sternburg) in Lützſcheng wird
mitgeteilt, daß Mittwoch abend 8 Uhr 7 Min. die Leiche auf dem
proviſoriſchen Thüringer Bahnhofe in Leipzig eintreffen wird, um
nach Lützſchena übergeführt und dort Donnerstag im Schloß auf-
gebahrt zu werden. Die Vertreter der Gemeinde Lützſchena werden
der irdiſchen Hülle des Heimgegangenen von der Ortsgrenze aus
das Geleite geben.

Dresden, 26. Aug. (Die alte Auguſtusbrücke) wird
binnen kurzer Zeit vom Erdboden verſchwunden ſein. Die
Sommermonate und der niedrige Waſſerſtand haben die Abtra-
gungsarbeiten derart gefördert, daß von dem einſt vielbewun-
derten alten Brückenbau nur noch kümmerliche Reſte
zu ſehen ſind. Jn demſelben Maße wie die Abbruchsarbeiten der
alten ſind die Herſtellungsarbeiten der neuen
Brücke vorgeſchritten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
9 Die Königlich Preußiſche Geologiſche Landesanſtalt in Berlin

hat folgenden Arbeitsplan für das laufende Jahr für die
Provinz Sachſen, Herzogtum Anhalt und Thüringen
feſtgeſtellt. Geheimer Bergrat Profeſſor Dr. Keilhack wird die geologiſch
agronomiſche Aufnahme des Blattes Güſten fertigſtellen und ſodann
dieſe Arbeiten auf Blatt Bernburg fortſetzen. Bezirksgeologe Dr.
von Linſtow wird die geologiſch-agronomiſche Aufnahme des Blattes
Kemberg zu Ende führen und ſodann tie gleiche Aufnahme der
Blätter Bitterfeld-Oſt und Söllichau beginnen. Geologe
Dr. Picard wird die geologiſch-agronomiſche Anfnahme des Blattes
Zwochau abſchließen und ſodann diejenige des Blattes Brehna
beginnen. Geologe Dr. Wiegers wird die geologiſch-agronomiſchen
Aufnahmen der Blätter Wulfen-Diebzig und Cöthen
beendigen und ſodann diejenige der Blätter Erxleben und Neu
haldensleben in Angriff nehmen. Geologe Dr. Schmierer wird
die geologiſch-agronomiſche Aufnahme der Blätter Helmſtedt und
Weferlingen beginnen. Bezirksgeologe Dr. Weißermel wird zu
ſammen mit Bezirksgeologen Dr. Siegert die geologiſche Reviſion des
Blattes Schraplau- Teutſchenthal für die zweite Auflage
fertigſtellen und alsdann allein die geologiſch-agronomiſche Aufnahme
des Blattes Aſchersleben beendigen und die des Blattes Ballen-
ſt ed t beginnen. Bezirksgeologe Dr. Naumann wird die geologiſche
Aufnahme der Blätter Eiſenach und Salzungen behufs Ueber-
tragung auf die neue topographiſche Aufnahme revidieren.

he. Hochſchulnachrichten. Zum etatsmäßigen Profeſſor der Kinder
heilkunde an der Univerſität Heidelberg wurde der charakteriſierte
a. o. Profeſſor daſelbſt Dr. med. Emil Feer ernannt. Prof. Feer
war früher in Baſel als Privatdozent tätig. Er iſt 1864 zu Aarau
geboren. Profeſſor Dr. med. Paul von Baumgarten,
Ordinarius und Direktor des pathologiſch-anatomiſchen Jnſtituts an der
Univerſität Tübingen, vollendet am 28. d. Mts. das 60. Lebens-
jahr. Er iſt ein geborener Dresdener. An der Kgl. Hof- und
Staatsbibliothek in München wurde der Sekretär Dr. phil. Georg
Leidinger (geb. 1870 zu Ansbach) zum Kuſtos ernannt. Die
venia legendi für Chirurgie in der Breslauer mediziniſchen
Fakultät wurde dem Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Klinik daſelbſt
Dr. med. Hermann Coenen erteilt. Er iſt 1875 zu Tecklenburg in
Weſtfalen geboren.

Paris 25. Auguſt. Der Phyſiker Henri Becquerel,
ſtändiger Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften iſt, 56 Jahre
alt, geſtorben.

Die Entdeckung eines antiken Reliefs. Wie aus Paris be-
richtet wird, iſt der Akademie der Jnſchriften ſoeben eine bildliche
Darſtellung eines antiken Reliefs vorgelegt worden, die Hamdh
Behy, der bekannte Direktor des Muſeums von Konſtantinopel,
überſandt hat. Es handelt ſich um ein Basrelief aus dem fünften
Jahrhundert, das kürzlich auf der Jnſel Thaſos entdeckt worden
iſt. Der Gegenſtand der Darſtellung iſt ein Totenmahl; der ge
fallene Held iſt auf einem Lager aufgebahrt, daneben ſitzt eine
Frau, an die ſich ein junger Koch und eine Anzahl von Haustieren
anreihen. Die bildliche Darſtellung läßt erkennen, daß es ſich um
eines der älteſten und ſchönſten Exemplare dieſer Art handelt.

W. Berlin, 25. Auguſt. Anläßlich der diesjährigen Großen
Berliner Kunſtausſtellung wurde verliehen die Große
Goldene Medaille an die Profeſſoren Friedrich Kallmorgen und Otto
H. Engel, die Goldene Medaille für Kunſt an Maler Hermann Fenner-
Behmer, Bildhauer Hermann Hoſaeus, Maler Profeſſor Hans Looſchen,
Hofzeichner Wilhelm Kimbel, ſämtlich in Berlin, Maler Alfred Scherres
in Charlottenburg und an den Bildhauer Otto Stichliug in Altona.

Berlin, 25. Aug. Die Generalverwaltung der königlichen
Muſeen in Berlin ſandte, wie aus Würzburg gemeldet wird,
dem Stadtmagiſtrate ein Schreiben, in dem ein Zementabguß des
Kreuzgangs, der auf Koſten der Berliner Muſeumsverwaltung
hergeſtellt werden ſoll, der Stadt als Geſchenk angeboten wird.

Enthüllung einer Heine-Gedenktafel. Jn Düſſeldorf wurde
Montag abend eine vom Rentner Markus-Brüſſel geſtiftete Bronze
tafel am Geburtshaus Heinrich Heines (Bolkerſtraße 53) enthüllt.
Die Tafel enthält das Reliefbildnis des jungen Heine und einen ſeiner
bekannten Ausſprüche über ſeine Vaterſtadt Düſſeldorf.

Im Befinden Johannes Trojans, der ſich bekanntlich infolge
eines Unfalles vor einiger Zeit in der Charitee zu Berlin einer
Operation hat unterziehen müſſen, iſt eine ſtetig weiter ſortſchreitende
Beſſerung zu verzeichnen. Doch iſt vorläufig noch nicht daran zu
denken, daß der Patient aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden kann.

Dresden, 25. Auguſt. Der Oberregiſſeur des Hoftheaters in
Dresden, Hofſchauſpieler Ludwig Stahl, iſt, wie der „LokalAnz.“
meldet, in Vlankenberge geſtorben.

Sport und Jagd.
Rennen zu BadenBaden. Entgegen allen Erwartungen hat

die deutſche Zucht auch am geſtrigen Dienstag wieder eine Schlappe erlitten.
Unſer gut ausprobierter Zweijähriger Stoßvogel aus dem Haupt-
geſtüt Graditz ſowie Fervor, der hochgehaltene Feſta-Sohn aus dem
Stalle Weinberg, mußten ſich vor den franzöſiſchen Pferden Roquelaure
und Lezard beugen. Auch der Preis vom Rhein ging über die Vogeſen
Book, der Dritte aus dem Jubiläumspreis, gewann mit dem höchſten
Gewicht. Die Einzelergebniſſe waren folgende: J.Jdugend-Handicap.
5000 Mk. 1000 m. Kgl. Haupt -Geſtüt Graditz Feuerlärm
(Bullock) 1. Hrn. A. und C. v. Weinbergs Dorabella (O'Connor) 2.,
Monſ. H. de Mumms Supplice (Sarrow) 3. Tot. 28 für 10. Platz
16 und 26 für 10. Fünf lieſen. II. Sandweierrennen.
6000 Mk. 1400 m. Kgl. württemb. Privatgeſtüt Weills Tänzerin
(Shaw) 1. Hrn. E. S. Fürſtenbergs Nilbraut (Davis) 2. Kgl. Haupt
Geſt. Graditz Waldkater (Bullock) 3. Tot. 78 für 10. Platz 23 und
30 für 10. Vier lieſen. III. Zukunftsrennen, 36 000 Mk.
1200 m. Baron Gourgauds Roquelaure (Henry) 1. Monſ. Mich.
Ephruſſis Lèzard (M. Childs) 2. Herren A. und C. von Weinbergs
Ferror (O'Connor) 3. Kgl. Hauptgeſt. Graditz Stoßvogel 4. Tot.
86 für 10. Platz 29 und 29 für 10. Fünf lieſfen. IV. Preis
vom Rhein. 4000 Mk. 1800 m. Monſ. W. Doggets Book(Henry) 1.
Herren A. u. C. von Weinbergs Anmut (O'Connor) 2. Monſ. H. de
Mumms Bouton d'Or (Sarrow) 3. Tot. 12 für 10. Drei liefen.
V. Oos-Handicap. 10000 Mk. 1800 m. Hrn. R. Haniels
Taormina (Davis) 1. Königl. württ. Privatgeſtüt Weils Perchant
(O'Connor) 2. Hrn. Maurices Chicard (Hinſch) 3. Tot.: 42 für
10. Platz 16, 14 und 41 für 10. Sieben liefen.

ink. Die neue Jacht des Kaiſers „Meteor“. Der Kaiſer beab-
ſichtigt bekanntlich, für ſeine alte Jacht „Meteor“, die nicht mehr allen
modernen Anforderungen an Seetüchtigkeit entſpricht, eine neue bauen
zu laſſen. Wie die „Jnf erfährt, hat der Kaiſer dieſen Auftrag der
Germaniawerft in Kiel übergeben. Bei dem Jntereſſe, das der Kaiſer
dem Segelſport entgegenbringt, legt er natürlich viel Wert darauf, daß
die neue Jacht, die ungefähr 950 000 bis 1000000 Mk. koſtet, einen
beſonders hervorragenden und ſchnellen Typ darſtellt. Bemerkenswert
iſt, daß der Kaiſer angeordnet hat, daß das notwendige Baumaterial für
Segelſtoffe, für die Docks uſw. nur von deutſchen Firmen bezogen wird.
Jn letzter Zeit ſind die deutſchen Fabrikate derartig vervollkommnet
worden, daß ſie den engliſchen, die bisher für die allerbeſten galten und
allgemein benutzt wurden, völlig gleichkommen, wenn nicht gar übertreffen.
Mit der Zunahme des Jntereſſes für Segelſport in Deutſchland, der
ſeinen Hauptförderer im Kaiſer hat, haben auch die deutſchen Fabriken
und Werften alle Fortſchritte der Technik ſich zu eigen gemacht. Von
den Amerikanern wird darum ſchon jetzt vielfach den deutſchen Werften
vor den engliſchen der Vorzug gegeben. Früher hat auch der Kaiſer
des öfteren in England Beſtellungen gemacht, beſonders die engliſchen Segel
einer berühmten Firma bevorzugt. Jn letzter Zeit dagegen iſt der Kaiſer
davon abgekommen. Nur die Jnnenausſtattung der Segeljacht, wie die
Täfelung, das Möblement uſw. wird auch diesmal aus England bezogen
werden. Man hofft, daß die neue Jacht ſchon bei der nächſten Kieler
Woche erſcheinen wird und glaubt darum, daß ſie ſchon im Anfang des
nächſten Jahres fertiggeſtellt ſein dürfte.

Paris. Das am letzten Sonntag zum Austrag gebrachte
80 km- Rennen auf der Prinzenparkbahn beendete der Weltmeiſter Louis
Darragon als Erſter. Er ſchlug den erfolgreichen Franzoſen Contenet
um vier Runden Bruni und der Weltmeiſter Walthour lagen noch
weiter zurück. Darragon benutzt zu ſeinen Rennen die rühmlichſt
bekannte Marke Brennabor.

r. Gilt die Jagdpacht für Mitpächter noch, wenn der Pächter
ſtirbt Auch in der gegenwärtigen Jagdzeit werden vorausſichtlich
Streitigkeiten über Fortdauer und Gültigkeit des Pachtvertrages nicht
ausbleiben. Oſt kommt es vor, daß ein Pächter die Jagd pachtet und
er Mitpächter an der Ausübung teilnehmen läßt. Dazu iſt er, wenn
nichts anderes ausgemacht iſt, auch dann berechtigt, wenn Unterpacht
verboten iſt. Allein an den Pachtverhältniſſen des Pächters und der
Jagdgenoſſenſchaft wird dadurch nichts geändert. Die Mitpächter
treten nur in Vertragsbeziehungen zu dem Pächter,
nicht zu der Genoſſenſchaft. So entſchied das Reichsgericht. Dem
Pächter der Jagd war nachgelaſſen, Mitpächter bis zu dreien eintragen
zu laſſen, dagegen war ihm Unterpacht unterſagt. Er ſtarb aber ſeine
drei Mitpächter ſetzten das Pachtverhältnis fort und übten die Jagd
weiter aus. Dem widerſprach die Genoſſenſchaft und das Reichsgericht
trat ihrer Auffaſſung bei. Durch die Benennung als Mitpächter und
deren Eintragung erhalten dieſe Perſonen nicht ein ſelbſtändiges, für
ſich allein beſtehendes und von der Perſon des Pächters unabhängiges
Jagdrecht. Vielmehr erlangen ſie zwar ein von der Jagdgenoſſenſchaft
anzuerkennendes Mitrecht an Ausübung der Jagd; allein deſſen Be
ſtehen hängt von der Wirkſamkeit des Hauptvertrages ab. Dieſer
Vertrag wurde mit dem Tode des Pächters hinfällig; denn er enthält
die Klauſel von der Auflöſung bei deſſen Tod. Der Vertrag mit den
Mitpächtern hatte nur die Bedeutung eines Nebenvertrag s.
Dadurch entſiel auch ſeine Wirkſamkeit, und die Mitpächter waren nicht
mehr berechtigt, die Jagd auszuüben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Rheinisches TMaschinenbau, Elektrotechnik,Technikum Bingen Tutemebiiben, Bretter
Chauffeurkurse.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bezüglich des am 14. und 15. September d. Js. ſtattfindenden

Kram und Viehmarktes wird für die beteiligten Gewerbe
treibenden folgendes bekannt gegeben:

1. Es können zwei Schankzelte von je 30 Meter Front und
13 Meter Tiefe Aufſtellung finden. Selbſtkonzeſſionierte Reſtau-
rateure, alſo nicht Geſchäftsführer, Vertreter und dergleichen, die
ſich im Beſitze der unbeſchränkten Schankkonzeſſion befinden und
hierauf reflektieren, haben ſich bis einſchließlich den 31. d. Mts.
abends 6 Uhr bei der Unterzeichneten ſchriftlich zu melden.
Später eingehende Geſuche können nicht berückſichtigt werden.

Die Verloſung findet am 5. September d. Js. vormittags
10 Uhr im Waſſerturm auf dem Roßplatze ſtatt. Diejenigen
Bewerber, welche das Los begünſtigt, ſind verpflichtet, den Schank
betrieb auf eigene Rechnung auszuüben. Eine Uebertragung an
Dritte wird unter keinen Umſtänden zugelaſſen, ebenſowenig
kann bei der Verloſung ſich ein Bewerber durch einen anderen
vertreten laſſen. Der Ausſchank darf nur bis 12 Uhr nachts
ſtattfinden.

2. Gewerbetreibende, welche eine Kaffeebude aufzuſtellen
beabſichtigen, haben ſich bei der Polizd Verwaltung ſchriftlich zu
melden. Diejenigen, welche ein Geſuch um Erlaubnis zur Auf
ſtellung einer ſolchen Bude früher bereit Wingereicht hatten, haben
nach dem Erſcheinen dieſer Bekanntmachung nochmals eine dies-
bezügliche Eingabe zu machen.

Zugelaſſen werden nur 20 Buden von je 10 Meter Front
und 8 Meter Tiefe.
Bei der Erteilung der Erlaubnis werden diejenigen be-

rückſichtigt, deren Geſuche nach dem Erſcheinen dieſer Bekannt
machung zuerſt eingegangen ſind. Das Budenzeug wird vor dem
Markt einer polizeilichen Reviſion unterworfen werden.

Aus Säcken, Decken und dergleichen zuſammengeflickte Planen
dürfen nicht verwendet werden, die betreffenden Bretter- und
Planenbuden müſſen ein gutes Ausſehen haben.

3. Die größte zuläſſige Front einer Spielbude beträgt
10 Meter. Wer die Erlaubnis zum Ausſpielen geringwertiger
Gegenſtände haben will, hat ſich bis zum 31. d. Mts. ſchriftlich
bei der PolizeiVerwaltung zu melden, gleichzeitig die erforder-
lichen Spielpläne zur Prüfung und Abſtempelung einzureichen
und Namen, Geburtsort, Ort und Wohnung derjenigen Perſon
anzugeben, welche er als Gehilfe zu beſchäftigen gedentt.

Es werden nur ſolche Halleſchen Einwohner zum Betriebe
einer Spielbude zugelaſſen, welche außer ihren Familienange-
hörigen keine weiteren Gehilfen oder nur ſolche beſchäftigen, die
ſchon längere Zeit in hieſiger Stadt wohnen und als zuverläſſig
bekannt ſind. Ortsfremde Perſonen, welche ſelbſt ſchon Aus-
ſpielungen betrieben haben, werden hier weder als Spielbuden-
Unternehmer zugelaſſen, noch ſollen ſie als Gehilfe ſolcher be-
ſchäftigt werden.

4. Die Erlaubnis zum Ausſchank von Bier oder Branntwein
innerhalb der Reithallen wird nicht erteilt, auch werden ſogenannte
deutſche Schiffsſchaukeln und Buden zum Preisſchießen nicht zu
gelaſſen. Der Verkauf von Scherzartikeln, wie Klatſchfächer,
Pfauenfedern, Staubwedel, Konfetti, Schneebälle, Papierrollen
und dergleichen, wird nicht mehr geſtattet. Aus Farbſtoffen,
Chemikalien uſw. hergeſtellte Limonaden dürfen weder feilge-
halten noch verkauft werden.

5. Konditorbuden dürfen nicht länger als 6 Meter und nicht
tiefer als 218 Meter ſein, wenn ſie in der Hauptreihe aufgeſtellt
werden ſollen. Solche von größerer Länge und Tiefe werden nur,
ſoweit der Platz es geſtattet, zugelaſſen.

6. Die größte zugelaſſene Front einer Woll, Weiß-,
i Spiel- und Partiewarenbude und dergleichen beträgt

eter.

7. Die Prüfung der Gewerbeſcheine ſowie Ausfertigung der
Erlaubnisſcheine und Standausweiſe findet ausſchließlich auf
dem Roßplatze im Waſſerturm ſtatt. Diejenigen Gewerbe-
treibendan, welche in Halle a. S. oder in den nächſten Ortſchaften
wohnen, empfangen obige Scheine am Dienstag, den 8. Septem
ber und Mittwoch, den 9. September d. Js. von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags im Waſſerturme
auf dem Roßplatze, die übrigen Gewerbetreibenden ebenda nach
ihrem Eintreffen von früh 8 Uhr ab. Um den großen Andrang
bei Ausſtellung der Erlaubnisſcheine zu vermeiden, wird ſpeziell
darauf hingewieſen, daß die in Frage kommenden Gewerbe-
treibenden ſich die Scheine an den angeführten Tagen ausſtellen
zu laſſen haben.

8. Die Loſe für diejenigen Stände, welche am 11. und
12. September cr. angewieſen werden, ſind gleich bei Empfang
der Standausgabe zu ziehen. Hierzu ſind die Gewerbeſcheine
reſp. die Beſcheinigung über die erfolgte Anmeldung zum ſtehen
den Gewerbe vorzulegen.

Am Donnerstag, den 10. September, erfolgt von 8 Uhr vor-
mittags ab die Ausgabe der vorläufigen Erlaubnisſcheine für
Karuſſells, Schaubuden, Schießbuden, Schaukeln, Spielbuden,
Kaffeezelte, Schmalzkuchenbuden und andere Geſchäfte, welche
Luſtbarkeitsſteuer zu zahlen haben, im Waſſerturme auf dem
Roßplatze. Die Verloſung und Anweiſung der Plätze der ſogen.
Gewerbetreibenden beginnt am ſelben Tage 10 Uhr vormittags.

Am Freitag, den 11. September, findet von 8 Uhr vor
mittags ab die Verloſung der Plätze für Schmuck und Zucker-
waren, Konditor-, Wurſt- und Fiſchbuden ſtatt.

Die Platzanweiſung der genannten Gewerbetreibenden be-
ginnt am ſelben Tage um 10 Uhr vormittags.

Am Sonnabend, den 12. September, erfolgt von 8 Uhr vor-
mittags ab die Verloſung der Plätze für die übrigen Handelsleute.

Die Anweiſung der Plätze für Porzellan-, Topf- und
Böttcherwaren erfolgt am genannten Tage von 9 Uhr vormittags
ab. Um 1028 Uhr folgt ſondann die Platzanweiſung für Spiel-
und Galanteriewaren, Leinwand, Woll und Weißwaren ſowie
Schuh, Bürſten- und Korbwaren. Die Anweiſung der Plätze für
Partiewaren erfolgt anſchließend von 1126 Uhr ab. Die Händler,
welche in offenen Ständen Zigarren, Obſt, Back- oder Eßwaren
feilbieten, erhalten ihre Plätze am Sonnabend, den 12. Septem-
ber, von 3 Uhr nachmittags ab. Zur Anweiſung von Ständen hat
jeder Gewerbetreibende die erforderliche Anzahl Pfähle zum Ab-
ſtecken mitzubringen. Die Geſchäftswagen der Schauſteller uſw.
dürfen früheſtens am Mittwoch, den 9. September er., auf den
Roßplatz gefahren und nur an den von den Markt-Polizei-Be
amten anzuweiſenden Orten aufgeſtellt werden.

9. Es wird darauf hingewieſen, daß der Viehmarkt am
Dienstag, den 15. September cr., auf dem Exerzierplatz hinter
der Kaſerne an der Deſſauerſtraße ſtattfindet und daß der An
trieb bezw. die Anfuhr von Vieh erſt um 6 Uhr beginnen darf.

Auch zu dieſem Markt kann für die Dauer desſelben ein
Schankzelt von 30 Metern Front und 13 Metern Tiefe Aufſtellung
ſinden. Selbſtkonzeſſionierte Reſtaurateure, welche im Beſitze der
unbeſchränkten Schankkonzeſſion ſind und hierauf reflektieren,
haben ſich bis einſchließlich den 31. d. Mts. abends 6 Uhr bei der
Unterzeichneten ſchriftlich zu melden.

Die Verloſung findet am 5. September vormittags 10 Uhr
im Waſſerturme auf dem Roßplatz ſtatt.

Es wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß die Auf-
ſtellung ſogenannter elektriſcher Mädchen und dergleichen nicht ge-
duldet wird und daß aus jeder ſich meldenden Familie nur ein
Mitglied einen Verkaufsſtand erhalten kann.

Sogenannte Abwärtsverſteigerer können auf Grund des
Miniſterialerlaſſes vom 16. April 1903 auf den hieſigen Märkten
nicht zugelaſſen werden.

Für die auf den hieſigen Jahrmärkten ſtattfindenden Luſt-
barkeiten ſind neben dem Standgelde noch die feſtgeſetzten Luſt-
barkeitsſteuern im voraus zu zahlen, deren Erhebung durch einen

können gegen iſendung von 0,60 Mk. für das Gewährung einer Vergütung an
Los von der Landesbauinſpektion die Mitglieder des Gläubiger-
Halle a. S., Schillerſtr. 45, Hof II, ausſchuſſes der Schlußtermin
bezogen werden, auch liegen die auf den 21. September 1908
ſelben dortſelbſt zur Einſichtnahme

aus. 2525

im Bureau des MarktPolizei-Kommiſſariats befindlichen Magi-
ſtratsbeamten erfolgt. Das Standgeld, welches für die Dauer der
Marktzeit zu entrichten iſt, wird von dem Marktgefällpächter im
voraus eingezogen.

10. Bemerkt wird noch, daß die Gewerbetreibenden ſich recht
zeitig Standausweiſe ausſtellen zu laſſen haben, ſo daß ſie zur
angegebenen Zeit bei der Anweiſung der Plätze zugegen ſein
können.

Der Abbruch der Buden muß am Mittwoch, den 16. Sep-
tember cr., bewerkſtelligt werden. Mit Ablauf dieſes Tages muß
der Platz von ſämtlichen Waren, Verkauſs- und Beluſtigungs-
Vorrichtungen ſowie Buden geräumt ſein.

Halle a. S., den 21. Auguſt 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſämtlichen vor-

mals Kurheſſiſchen Staats anleihen zur Rückzahlung gekündigt
worden ſind.

Die Jnhaber der noch nicht eingelöſten Schuldverſchreibungen
und Prämienſcheine werden daher aufgefordert, ſie bei der hieſigen
Regierungshauptkaſſe zur Einlöſung einzureichen.

Kaſſel, den 17. Auguſt 1908.
Der Regierungs- Präſident.

Bernſtorff.
Bekanntmachung.

Die ſtaatlich-ſtädtiſche Maſchinenbauſchule zu Halle a. S.
umfaßt zwei Klaſſen und bildet den Unterbau zu einer königlich
preußiſchen vierklaſſigen niederen Maſchinenbauſchule. Nach
erfolgreichem Beſuche der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt
in die zweite Klaſſe einer königlichen Vollanſtalt ohne beſondere
Prüfung. Halbjährliches Schulgeld 30 Mark. Beginn des
Winterhalbjahres am 19. Oktober. Auskunft erteilt Direktor
Brumme, Gutjahrſtraße Nr. 1.

Halle a. S., den 23. Mai 1908
Das Kuratorium der ſtaatlich ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung. Konkursverfahren.

Für den Neubau der Taub haſtummen Anſtalt am Jägerplatz Jn dem Konkursverfahren über
zu Halle a. S. ſoll die Lieferung das Vermögen des Fleiſchermeiſters
von Baumaterialien in zwei Loſen Paul Spengler zu Halle a. S
vergeben werden. iſt zur Abnahme der Schluß-

Los 480 Tauſend hart- rechnung des Verwalters, zur
ebraunte Hintermanernugs- Erhebung von Einwendungen gegen
eine; das Schlußverzeichnis der bei derLos II: 160 Normaltonnen Verteilung zu berückſichtigenden

Portlaud-Zement. Forderungen ſowie zur An-
Die Verdingungsunterlagen hörung der Gläubiger über de

portofreie Ein Erſtattung der Auslagen und die

vormittags 11 uhr
Angebote unter Angabe der Be vor dem Königlichen Amtsgerichte

m erſelbſt, Poſtſtraße 18--17, Erdzugsquellen ſind verſchloſſen und hierſelbſt Poſtſtraße 13--I7. e
mit entſprechender Aufſchrift ver geſchoß, Südflügel, Zimmer Nr. 45
ſehen bis zum Eröffnungstermine beſtimmt.
am 2. Septbr. d. Js., morgens
11 Uhr an den Unterzeichneten
einzureichen.

Halle a. S., den 20. Aug. 1906.
Der Gerichtsſchreiber

des Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7.
Halle a. S., den 24. Aug. 1908.
Der Landesbauinſpektor.

Gössliughoff. Baurat.
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